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Empfehlungen

7. –17.10.2021, ST.GALLEN
78. Schweizer Messe für Landwirtschaft und Ernährung 
Gastkanton Schaffhausen – Einlass nur mit gültigem Covid-Zertifikat.

TICKETS
KAUFEN

JETZT

olma.ch/tickets
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MAISRUNDBALLENPRESSE

67063

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch

... einfach mal mit 
jemandem reden – 
wir hören zu!

MO 8.15-12h | DI 13-17h | DO 18-22h:

041 820 02 15

www.baeuerliches-sorgentelefon.ch

Wir hören zu; Wir helfen Gedanken und  
Gefühle ordnen; Wir unterstützen bei der 
Suche nach Lösungswegen; Wir vermitteln  
Fachstellen.

21.01_bs_ins_90x131mm_cmyk_def.indd   1 04.08.21   09:21
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Bürohilfe in  
Notsituationen

Jeder von uns kennt das. Zeiten, 
in denen es nicht rund läuft, ei­
nem vieles, wenn nicht sogar al­
les über den Kopf wächst. Oft 
sind es familiäre, organisatori­
sche oder auch gesundheitliche 
Probleme, wo man an den Punkt 

kommt, dass einfach alles zu viel wird.
Natürlich kann es aber auch sein, dass die Zeit fehlt, 
alles zeitgerecht zu erledigen. Oft bleiben dabei die 
Büroarbeiten auf der Strecke.
So stapeln sich wichtige Dinge vor einem auf und 
man schiebt sie einfach immer weiter vor sich her,  
bis sie zum (zeitlichen) Problem werden. Die Folgen 
können Mahnungen, Betreibungen, fehlende Beiträ­
ge oder sogar Direktzahlungskürzungen sein. 
Es ist einem peinlich und unangenehm. So zieht 
man sich zurück, nagt an den Problemen und re­
agiert schnell gereizt. Das Leben und Arbeiten auf 
dem Hof ist früher oder später für alle schwierig und 
kommt aus dem Gleichgewicht.
Lass es nicht so weit kommen!
Wir von der Kommission Soziales des Verbandes 
Thurgauer Landwirtschaft VTL haben uns mit diesem 
Thema seit Längerem auseinandergesetzt. Dank der 
grosszügigen Unterstützung von Agro Treuhand AG 
und dem Maschinenring Ostschweiz können wir 
rasch und unkompliziert Hilfe anbieten.
In dieser Ausgabe des «Thurgauer Bauer» befindet 
sich ein Flyer zu diesem Thema. Wenn du magst, 
kannst du ihn aus dem Heft nehmen. Bewahre ihn 
an einem zentralen Ort auf. Wann immer der Mo­
ment kommt, indem du spürst, dass Hilfe nötig ist, 
zögere nicht und hol dir unsere Unterstützung. 
Überwinde deinen Stolz und ruf uns an. Wir sind für 
dich da und helfen dir, eine für dich finanziell trag­
bare Lösung zu finden. Diskretion zugesichert!

Thomas Ruch, Mauren, 
Präsident Kommission Soziales
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PÖTTINGER AG, Mellingerstrasse 11,
5413 Birmenstorf (AG), Telefon 056 201 41 60,
info@poettinger.ch, www.poettinger.ch

Nähere Informationen erhalten Sie  
bei unseren PÖTTINGER Partnern:

Thurgau
Egger Landmaschinen GmbH Mettlen 071 633 15 55
Forrer Landtechnik AG Frasnacht TG 071 414 10 20

Hablützel Thomas Schlatt b. Diessenhofen 052 657 37 50

Keller Technik AG Nussbaumen 052 744 00 11

LMK Technik AG Altnau 071 695 23 65

Lüthi Landmaschinen AG Affeltrangen 071 917 13 93

Maier Technik GmbH Hörhausen 052 763 27 57

Sonderer AG Erlen 071 648 19 48

Sonne Landtechnik AG Wiezikon 071 558 57 87

St. Gallen Grenzgebiet
Dezlhofer AG Niederbüren 071 422 14 36
Rotach Landmaschinen Zuckenriet 071 947 13 77

Zürich Grenzgebiet
Staub AG Hagenbuch 052 364 27 64

61
28

8
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Chauffeure braucht das Land! 
Jetzt!
Intensiv-Theoriekurs LKW Kat. C und D

Kurs vom 8. bis 12. November
Kurskosten: Fr. 560.–
inkl.Theoriebuch und Lern-CD
Theorieprüfung am letzten Kurstag 
möglich*

Anmelden: info@trigan-weiterbildung.ch
oder 079 420 75 87

Kursleiter: Mario Mangold/Fahrschule 65
66
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Sauberes Trinkwasser ist wertvoll.

Wir kümmern uns um Ihre Trinkwasserversorgung

➥   Sanieren Ihre Wasserversorgung von der Quellfassung bis zum Reservoir

➥   Erstellen Sanierungskonzepte und Berichte

➥   Liefern und montieren Wasserfilter, UV-Anlagen und Armaturen

➥    Unterhalten Ihre Wasserversorgung von der Reinigung bis hin zu  
Kameraaufnahmen, Reparaturen und Wasserproben

Kontakt           071 999 08 08          www.brunobrunner.ch

Stroh
lang und geschnitten

Strohhäcksel
ANIbric (FR) und VITA (SK)
ANIlin • Leinenstroh
ANIhamp • Hanfstroh
ANIraps • Rapsstroh
sowie andere verschiedene Häcksellängen,  
in Klein- und Grossballen

ANIfamily-Einstreue
ANIbasic • Sägemehl
ANIspan • Hobelspäne fein
ANIpremium • Hobelspäne grob
ANIgrano • Weichholzgranulat

ANIpelli • Strohwürfel für Pferde
ANIvac • Strohwürfel für Nutztiere
ANIpremos • Strohwürfel mit Struktur

ANIpelli plus • Strohkrümel für Pferde
ANIvac plus • Strohkrümel für Nutztiere

ANIvac extra • Strohmehl für Nutztiere

Einstreue aus Ihrer 

Gratis: 0800 808 850 · www.einstreue.ch

60
34
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Suche Wald!
Forstrevier: 
Romanshorn, Güttingen, 
AachThurSitter, Am Nollen 

Tel. 079 555 51 53 67
34
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Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch

    Wer nicht 
inseriert
           wird 
vergessen!

Rufen Sie unseren 
Aussendienstmitarbeiter
 unter 079 813 57 00 an

 1450 Sainte-Croix
info@impact-equipements.ch

www.de-impact-equipements.ch

Robust & Stabil

WINDSCHUTZTORE

Impact 
Equipements GmbH

66
23

4 
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Zur Verstärkung in unseren 
Trocknungsbetrieb  
mit Mischfutterproduktion  
in Märstetten,

suchen wir einen zuverlässigen, 
pflichtbewussten 

Mitarbeiter (20 – 50 %)

Interessiert? 

Gerne erteilen wir Auskunft.

Ueli Müller 079 730 72 05 oder
Philipp Meier  079 794 03 06

67
37
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Fliegen Sie gerne?
Der LAVEBA Drohnenservice unterstützt die Landwirte bei der 
Ausbringung von Hilfsstoffen aus der Luft. Für die Bedienung der 
modernsten Drohnen-Technik suchen wir:

Drohnenpilot im Stundenlohn
In dieser spannenden und abwechslungsreichen  
Aufgabe führen Sie selbstständig Sprüh- und Streu- 
Aufträge mit modernster Drohnentechnik aus.
Detaillierte Informationen finden Sie unter  
www.laveba.ch/jobs

67
36
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Unser Field Shuttle ist wieder einsatzbereit. 

 

2 Häcksler sind ausgerüstet mit Reifendruck Regelung, sowie mit 

Shredlage und Quantimeter Technologie. 

Wir bedanken uns für Ihre Treue und freuen uns auf Ihren Auftrag! 

Häckselkette Wittwer AG 
Helsighausen 052 763 19 88 

Häckselkette Wittwer steht für Sie bereit.

Zwei Häcksler sind ausgerüstet mit Reifendruckregelung,  
sowie mit Shredlage und Quantimeter-Technologie.

Wir bedanken uns für Ihre Treue und freuen uns auf Ihren Auftrag!

Helsighausen, Tel. 052 763 19 88

Unser Field Shuttle ist wieder einsatzbereit. 

 

2 Häcksler sind ausgerüstet mit Reifendruck Regelung, sowie mit 

Shredlage und Quantimeter Technologie. 

Wir bedanken uns für Ihre Treue und freuen uns auf Ihren Auftrag! 

Häckselkette Wittwer AG 
Helsighausen 052 763 19 88 

66
84
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Zu verkaufen 

Herbstaktion

– Tablarregale
– Kragarmregale
– Palettenregale
– SBB Rahmen
– Flügeltürschränke
– Schubladenstöcke
– Werkbänke
– Bürotische
– Lagersichtkästen
– Schneeketten

Dürst AG
9533 Kirchberg SG

www.duerstag.ch
info@duerstag.ch
Tel. 071 932 17 10

66
81
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

58
96
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Name der zuständigen Person:
untisa

Obstbäume

Anbauverträge 
fürObstbäume
und 
für Biobäume
Nutzen Sie Ihre Vorteile.

Gerne erwarte ich Ihren Anruf oder
Ihren Besuch in der Baumschule.

Baumschule Egnach
Telefon 071 477 20 04 
Fax       071 477 20 76 
Natel 079 437 32 91

Ametist* T337 
Boskoop Bielaar* Fl.56 
Breaburn Mariri Red* T337
Cox’s Lavera* M9vt 
Elshof* M9vt
Galaxy* T337
Galiwa* T337
Glockenapfel T337
Golden Reinders* M9vt
Gravensteiner M9vt 
Ladina* T337
Milwa* T337 
Nela* T337
Novajo* Fl.56
Opal* T337
Otava* T337
Rubinette Rosso* Fl.56
Rubinola* T337
Rustica* T337
Topaz* M9vt
*Sortenschutz

Conférence  Eline*  
Williams QA
Gute Louise QA
Horrow Sweet QA 
Kaiser Alexander ZV BA29 

Aprikosensortiment 
Zwetschgensortiment 
Pfirsich und Nektarinen 
Kirschensortiment G5 Colt
Hochstammsortiment
Mostapfelsortiment

Informieren Sie sich  
über das Biosortiment 
für Knospenbetriebe

Baumschule Egnach  
Telefon 071 477 20 04, Fax 071 477 20 76
Natel 079 437 32 91

41
90

0
41

90
0

Obstbäume

Anbauverträge 
fürObstbäume
und 
für Biobäume
Nutzen Sie Ihre Vorteile.

Gerne erwarte ich Ihren Anruf oder
Ihren Besuch in der Baumschule.

Baumschule Egnach
Telefon 071 477 20 04 
Fax       071 477 20 76 
Natel 079 437 32 91

T337 
Fl.56 

Breaburn Mariri Red* T337
Cox’s Lavera* M9vt 
Elshof* M9vt
Galaxy* T337
Galiwa* T337
Glockenapfel T337
Golden Reinders* M9vt
Gravensteiner M9vt 
Ladina* T337
Milwa* T337 
Nela* T337
Novajo* Fl.56
Opal* T337
Otava* T337
Rubinette Rosso* Fl.56
Rubinola* T337
Rustica* T337
Topaz* M9vt
*Sortenschutz

Conférence  Eline* 
Williams QA
Gute Louise QA
Horrow Sweet QA 
Kaiser Alexander ZV BA29 

Aprikosensortiment 
Zwetschgensortiment 
Pfirsich und Nektarinen 
Kirschensortiment G5 Colt
Hochstammsortiment
Mostapfelsortiment

Informieren Sie sich  
über das Biosortiment 
für Knospenbetriebe

Baumschule Egnach  
Telefon 071 477 20 04, Fax 071 477 20 76
Natel 079 437 32 91 90

0
41

90
0

Bonita* T337
Boskoop Bielaar* Fl.56
Breaburn Mariri Red* T337
Cox’s Lavera* M9vt
Elshof* M9vt
Galaxy* T337
Galiwa* T337
Glockenapfel T337
Golden Reinders* M9vt
Gravensteiner M9vt
Jugala* T337
Ladina* T337
Milwa* T337
Nela* T337
Novajo* Fl.56
Opal* T337
Rubinette Rosso* Fl.56
Rubinola* T337
Rustica* T337
Topaz* M9vt
*Sortenschutz

Conférence Eline*
Williams QA
Gute Louise QA
Horrow Sweet QA
Kaiser Alexander ZV BA29

67
18
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Jetzt aktuell !
Mulchen von Böschungen, Alpweiden, 
Waldrändern, Dornen mit ferngesteuerter 
Maschine. Sehr hangtauglich.
Bald aktuell: Waldstrassen lauben. 
Traktor und Böschungsmäher.
Gerne berate ich Sie.

Infos unter: www.sk-forst.ch, info@sk-forst.ch,
Tel. 079 742 29 64

chmidhauser 
Kommunal- und Forstarbeit GmbH

67246

Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch 58

10
9

SILOWASSERPRESSEN 
SILOSCHLÄUCHE
SILOWASSERPRESSEN 

· PVC-beschichtetes Treviragewebe
· geschlossenporiger Schwimmrand
· absolut kälte- und wärmebeständig
· Farbe oliv 

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch 58

48
2
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Aussergewöhnliche Salatimporte
Aufgrund der ausserordentlichen Wettervor-
kommnisse war das Gemüsesortiment aus 
Schweizer Produktion diesen Sommer teilwei-
se stark eingeschränkt und nicht so üppig wie 
sonst. Die Gemüselücken mussten mit Impor-
ten gefüllt werden.

Text: lid.ch

Aufgrund der schwierigen Wetterbedingungen die-
sen Sommer waren die Schweizer Gemüseproduzen-
tinnen und Gemüseproduzenten teilweise nicht 
mehr in der Lage, die Nachfrage zu decken. Die 

Schweizer Salatproduktion habe es beispielsweise 
ziemlich hart getroffen, sagt Markus Waber, stellver-
tretender Direktor des Verbands der Schweizer Ge-
müseproduzenten (VSGP). Im Normalfall könne die 
hiesige Produktion die Nachfrage decken und es 
brauche keine Importe. Durch die Hagelstürme und 
das darauffolgende nasse Wetter habe in den Mona-
ten Juli und August zeitweise aber rund die Hälfte der 
Ware gefehlt. Daneben seien unter anderem auch 
Broccoli, Blumenkohl, Zucchetti und Fenchel stark 
betroffen gewesen. Über das ganze Gemüsesorti-
ment hätten im Hochsommer 10 bis 20 Prozent der 
üblichen Mengen gefehlt, schätzt Markus Waber.

KURZ ERWÄHNT

«Saugut !»: Schweinehalter als Botschafter
Die neue Marke «SAUGUT!» bringt die Schweizer Schweinehaltung näher zu den Konsumen-
tinnen und Konsumenten. Dazu schlüpfen Schweinehaltende in die Botschafterrolle, gehen 
aktiv auf die Bevölkerung zu, laden auf ihre Höfe ein und informieren transparent.

Text: lid.ch

Schweinehalterinnen und -halter schlüpfen in die Botschafterrolle, gehen aktiv auf die Bevölkerung zu, la-
den auf ihre Höfe ein und informieren transparent, wie Suisseporcs schreibt. Vielen Konsumentinnen und 
Konsumenten fehlten der Bezug zur Landwirtschaft und das nötige Wissen, um ihre Wertvorstellungen in 
den Kaufentscheid einfliessen zu lassen, wird Geschäftsführer Stefan Müller zitiert. So soll unter anderem 
aufgezeigt werden, wie sich die Schweizer Schweinehaltung vom Ausland abhebt, dies unter dem Leitsatz: 
«Schweizer Schweinehaltung – familiär. Respektvoll. Fortschrittlich». Alle Infos unter www.saugut.swiss.
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Selbstständig oder unselbstständig erwerbend ?
Das Jahresende rückt bereits in greifbare Nähe und somit einmal mehr 
auch der Buchhaltungsabschluss. Bevor diese Abschlussarbeiten erledigt 
werden können, müssen häufig noch Abrechnungen mit anderen Land-

wirten oder Auftraggebern erstellt werden. Auf vielen Betrieben werden gegenseitige oder wie-
derkehrende Leistungen während des Jahres meist erst kurz vor Jahresende abgerechnet. Dabei 
stellt sich die Frage, wie solche Abrechnungen in der Buchhaltung zu deklarieren sind. Insbeson-
dere stellt sich auch immer wieder die Frage, ob die geleistete Arbeit von Gesetzes wegen als 
selbstständige oder unselbstständige Erwerbstätigkeit einzustufen ist.

Autor: Patrick Fischer, Technischer Kaufmann  
mit eidg. FA bei Agriexpert

Was versteht man unter einer selbstständigen Er-
werbstätigkeit? Als selbstständig erwerbend gelten 
Personen, die unter eigenem Namen auf eigene 
Rechnung arbeiten sowie in unabhängiger Stellung 
sind und ihr eigenes wirtschaftliches Risiko tragen. 
Im Einzelnen deuten unter anderem folgende Merk-
male auf eine selbstständige Erwerbstätigkeit hin:

−− Tätigen von erheblichen Investitionen
−− Handeln in eigenem Namen auf eigene 
Rechnung

−− Verfügen über eigene Geschäftsräume
−− Tragen der Unkosten und des Verlustrisikos
−− Beschäftigen von Personal
−− Freies Bestimmen von Art und Weise der 
Arbeitserbringung; keinen Weisungen unterwor-
fen

−− Gleichstellung gegenüber Auftraggeber
−− Selbstständiges Festlegen der Arbeitszeiten
−− Tätigsein für mehrere Auftraggeber

Was versteht man unter einer unselbstständigen Er-
werbstätigkeit? Als unselbstständig erwerbend gilt, 
wer in untergeordneter Stellung auf bestimmte oder 
unbestimmte Zeit Arbeit leistet, ohne ein wirtschaftli-
ches Risiko zu tragen. Für eine unselbstständige Er-
werbstätigkeit sprechen unter anderem folgende 
Merkmale:

−− Fehlen erheblicher Investitionen
−− Keine massgebende Entscheidungsbefugnis über 
Investitionen und Personalfragen

−− Handeln in fremdem Namen und auf fremde 
Rechnung

−− Pflicht, sich an Weisungen zu halten  
(in persönlicher, organisatorischer und zeitlicher 

Hinsicht); Vorliegen eines Unterordnungsverhält-
nisses

−− Bindung an Arbeitsplan, Arbeitszeiten und 
Präsenzpflicht

−− Zuweisung eines Arbeitsplatzes
−− Regelmässige Arbeit für den gleichen Arbeitgeber
−− Bereitstellen von Arbeitsgeräten oder -materialien 
durch den Arbeitgeber

−− Periodische Entgeltleistungen: Monatslohn, 
Stundenlohn etc.

Definitiv von einer selbstständigen Erwerbstätigkeit 
kann gesprochen werden, wenn ein Landwirt für 
mehrere Auftraggeber Arbeiten in Kombination mit 
seinen eigenen Maschinen oder Geräten ausführt 
(erhebliche Investitionen und Tätigsein für mehrere 
Auftraggeber sind vorausgesetzt). Dabei liegt auch 
die Entscheidung, wie die Arbeit ausgeführt wird, 
beim dienstleistenden Landwirt (freies Bestimmen 
von Art und Weise der Arbeitserledigung) und er 
trägt die Kosten für z.B. Betriebsstoffe und Unterhalt 
der Maschinen. Zudem trägt er das Risiko, sollte bei 
einem Arbeitseinsatz etwas an der Maschine kaputt-
gehen (Tragen der Unkosten und des Verlustrisikos). 

MANAGEMENT
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Hingegen handelt es sich bei Arbeiten, die ein Land-
wirt ohne seine eigenen Maschinen und bei einem 
einzelnen Auftraggeber leistet, um eine unselbst-
ständige Tätigkeit. Auch wenn der Landwirt bei die-
sem einzelnen Auftraggeber noch seine eigenen 
Maschinen einsetzt, handelt es sich nicht mehr um 
eine selbstständige Erwerbstätigkeit. Für die einge-
setzten Maschinen kann der Landwirt dem Auftrag-
geber eine Rechnung für die Vermietung der Maschi-
nen stellen (Tragen der Unkosten und des 
Verlustrisikos), seine Arbeitsleistung muss aber be-
reits über den Auftraggeber als Lohn abgerechnet 
werden (regelmässige Arbeit für den gleichen Arbeit-
geber, evtl. Pflicht, sich an Weisungen zu halten). 
Wie in den genannten Beispielen kann anhand der 
obenstehenden Merkmale bestimmt werden, ob es 
sich um eine selbstständige oder unselbstständige 
Erwerbstätigkeit handelt.
Verrichtet ein Landwirt unselbstständige Arbeiten für 
jemand anderen und übersteigt die Entschädigung 

für diese Arbeiten Fr. 2300.– pro Jahr, muss der Ar-
beitgeber seine Arbeitnehmer bei der AHV als Ange-
stellte anmelden. Zusätzlich sind für alle Angestellten 
das Bundesgesetz für Unfallversicherung (UVG) und 
das Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinter-
lassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) zu beachten.

Fazit
Eine Tätigkeit ist also nicht automatisch selbstständig 
erwerbend, wenn man als solcher bei der SVA an
gemeldet ist. Die aufgelisteten Merkmale, welche 
zwingende Kriterien darstellen, um von der SVA als 
selbstständige Erwerbstätigkeit anerkannt zu wer-
den, sind kritisch zu hinterfragen und bei Unklarhei-
ten vorgängig abzuklären. Bei Fragen hilft Agriexpert 
gerne weiter: Telefon 056 462 52 71.

Mehr Informationen:
https://www.svasg.ch/produkte/ahv/versicherungs-
beitraege/beitraege_der_arbeitgeber.php

MANAGEMENT

Bessere Absicherung gefordert
Nach dem Nationalrat hat nun auch der Stän-
derat beschlossen, dass die finanziellen Risi-
ken von Bäuerinnen zu reduzieren seien. Der 
Bundesrat wurde mit einer entsprechenden 
Gesetzesanpassung beauftragt.

Text: lid.ch 

Das Parlament will Partnerinnen und Partner von 
Landwirtinnen und Landwirten besser absichern. So 
sollen vor allem die finanziellen Risiken von Bäuerin-
nen reduziert werden, wie die Nachrichtenagentur 
Keystone-sda berichtet. Ausserdem sollen Ehegatten 
bei einer Scheidung für die Arbeit auf dem Betrieb 
entschädigt werden.
In der Landwirtschaft seien besonders die Frauen oft 
in besonderem Masse finanziell von ihrem Partner 
abhängig, und wegen des Bodenrechts sei es heute 
etwa kaum möglich, Partnerinnen und Partner, die 

auf einem Landwirtschaftsbetrieb mitarbeiten, am 
Geschäft zu beteiligen, heisst es in der entsprechen-
den Motion, die heute vom Parlament an den Bun-
desrat überwiesen wurde. Auch die finanziellen Mit-
tel aller Beteiligten seien meist in den Betrieb 
eingebunden. Viele Partnerinnen und Partner stün-
den daher nach einer Scheidung vor dem finanziel-
len Nichts.
Die Motion verlangt darum, dass mitarbeitende Fa-
milienmitglieder entweder mit einem Barlohn oder 
als Selbstständigerwerbende mit einem Anteil am 
landwirtschaftlichen Einkommen am Betrieb betei-
ligt werden. Andernfalls sollen sie einen gesetzlichen 
Anspruch auf eine angemessene Entschädigung bei 
einer Scheidung erhalten.
Nachdem nach dem Nationalrat auch der Ständerat 
die Motion überwiesen hat, ist der Bundesrat nun 
beauftragt, eine entsprechende Gesetzesanpassung 
auszuarbeiten.

POLITIK
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Parlament sagt Ja zu einheimischem Zucker
Im Rahmen der Schlussabstimmungen haben National- und Ständerat am 1. Oktober 2021 den 
Stützungsmassnahmen für den einheimischen Zuckerrübenanbau zugestimmt. Mit gesicherten 
Einzelkulturbeiträgen und einem moderaten Grenzschutz – beides befristet bis 2026 – erhält die 
Branche jetzt Planungssicherheit und faire Marktbedingungen gegenüber dem importierten Zu-
cker. Die Branche freut sich über den Entscheid, ist sich aber der Herausforderungen für die Zu-
kunft bewusst. Forschung und Wissenschaft stehen dabei im Fokus der Arbeiten.

Text: Schweizerischer Verband der Zuckerrübenpflanzer, Schweizer Bauernverband, Schweizer Zucker AG

«Wir hoffen, dass jetzt wieder vermehrt die dringend 
notwendigen Zuckerrüben angebaut werden», so 
der erleichterte Präsident des Schweizerischen Ver-
bandes der Zuckerrübenpflanzer, Josef Meyer, nach 
der frohen Botschaft aus dem Parlament. Bei ihm, 
aber auch in der gesamten Zuckerbranche ist Er-
leichterung zu spüren. Die Sorgen waren nicht unbe-
rechtigt, steht die heimische Zuckerproduktion doch 
vor existenziellen Herausforderungen. Billiger Im-
portzucker, aber auch Krankheiten und Klimaeinflüs-
se drückten auf die Anbauinteressen der Pflanzer. 
Manch einer setzte aus oder verabschiedete sich 
gänzlich von der süssen Frucht. Mit dem Entscheid, 
die bewährten Massnahmen beim Grenzschutz und 
die Einzelkulturbeiträge bis 2026 weiterzuführen, er-
halten die Rübenpflanzer nun Planungssicherheit 
und der nachhaltigere Schweizer Zucker einen fairen 
Preis im Markt. Die Branche wird nun die Preise und 
Übernahmebedingungen für den Rübenanbau 2022 
in den nächsten Tagen definitiv festlegen und die 
Produzenten informieren.

Forschung erhält notwendige Zeit
Mit dem Entscheid des Parlaments hat die Branche 
vor allem eines gewonnen: Zeit. Und diese benötigt 

sie, um den Anbau von Zuckerrüben nachhaltiger, 
dabei aber auch ökonomischer und ökologischer 
zu gestalten. Der Anbau nach Bio- und IP-Suisse-
Vorgaben erfreut sich zwar steigender Beliebtheit, 
doch um genügend Rüben zu erhalten, braucht es 
nach wie vor mittelfristig auch den konventionellen 
Anbau. So ist es an der Forschung, weiter nach 
krankheitsresistentem Saatgut zu suchen, um den 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zu vermindern, 
um den Bio- und IP-Suisse-Vorgaben zu genügen. 
Das eigens dafür aufgebaute Forschungsnetzwerk 
zur Rettung des schweizerischen Rübenanbaus 
wird mit diesem politischen Entscheid nun in seiner 
Arbeit bestätigt. Die Pflanzer werden sich aktiv mit 
Feldversuchen beteiligen und die Fabriken wollen 
investieren und diversifizieren, um mehr aus  
der Rübe zu machen und die Energieeffizienz zu 
erhöhen. 
Nicht zu unterschätzen ist der Entscheid des Parla-
ments auch im Hinblick auf die Landesversorgung 
mit dem wichtigen Lebensmittel Zucker. Mit dem 
Erhalt der einheimischen Zuckerproduktion können 
rund 70 % der Nachfrage befriedigt werden und 
auch die Äufnung der Pflichtlagerbestände liegt da-
mit in eigenen Händen.

POLITIK

        Gemeinsames Eigentum
	 Hast du Fragen zum gemeinsamen Eigentum? 

Hier findest du Antworten ➞

	 Möchtest du eine Beratung zum Thema?  
	 Melde dich bei Agrisano Thurgau: Telefon 071 626 28 90
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Perfekte Bodenanpassung, hohe Futterqualität und wirtschaftlicher Grundfuttereinsatz im Fokus.

TOP 632 A: Wurmschwader für maximale Flexibilität
Pöttinger präsentiert den gezogenen 
Zweikreiselschwader: Der TOP 632 A 
verfügt bei einem Schwad über eine 
Arbeitsbreite von 3,40 – 6,30 m, bei 
zwei Schwaden über 6,80 m Arbeits­
breite. Die gezogenen Doppelschwader 
sind serienmässig mit Tandemachsen 
ausgestattet. Bei der Bodenanpassung 
punkten sie mit dem doppelten innen­
liegenden Tastrad (optional) und mit 

den vielfach bewährten optionalen 
Multitasträdern.
Neu ist der extrem bewegliche und 
robuste Rahmen. Die beiden Kreisel­
einheiten können sich unabhängig 
voneinander jeder Bodenunebenheit 
exakt anpassen. Der Rahmen für den 
zweiten Kreisel ist 650 mm vor dem 
Mittelpunkt des ersten Kreisels mon­
tiert. So hält der Schwader einerseits im 

Hangeinsatz die Spur und bietet ande­
rerseits in Kurven genug Überlappung. 
Am Vorgewende werden die Kreisel 
hydraulisch ausgehoben. Durch die 
grosse Bodenfreiheit von 50 cm kön­
nen selbst grosse Schwade überfahren 
werden und sie bleiben in Takt. Die 
breiten Fahrwerke sind für hohe 
Hangstabilität ausgelegt.
Durch die hydraulische Arbeitsbrei-
tenverstellung kann je nach Futter­
masse die Arbeitsbreite beliebig ver­
ändert werden. Dabei kann auch 
zwischen zwei Einfachschwaden oder 
einem Doppelschwad gewählt werden. 

Nähere Informationen:
Pöttinger AG
5413 Birmenstorf
Tel. 056 201 41 60
info@poettinger.ch
www.poettinger.ch

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL

Saubere Recharbeit mit dem TOP 632 A.

«Endlich wieder Olma!»: 78. Schweizer Messe für Landwirtschaft und Ernährung vom 7. bis 17. Oktober

Eine besondere Olma
Die Olma bietet mit ihrer stim-
mungsvollen Atmosphäre viele 
Highlights für alle Generationen. 
Unterhaltung, Genuss, Spektakel, 
Wissensvermittlung, Tradition und 
Moderne verschmelzen zum Volks-
fest mit Kultcharakter.
Es gibt viele Gründe, weshalb die 
Olma zur Kultmesse und weit über die 
Landesgrenzen bekannt geworden ist: 
ausprobieren, degustieren, feiern, sich 
informieren, geniessen und erleben 
stehen auf dem Programm. 2021 er­
warten Besucherinnen und Besucher 
attraktive Angebote von über 350 Aus­
stellern.
Kompetente Fachleute kommentieren 
das tierische Programm in der Arena. 
Zu den Höhepunkten zählen die Säuli­
rennen, Auktionen, die hochkarätige 
Vier-Rassen-Eliteschau und weitere 
Präsentationen wie Kuhrennen und 
der Schafschurwettbewerb. Auch im 
Stall und in der Kleintier-Arena können 

sich Besucherinnen und Besucher 
über die Schweizer Tierzucht und den 
bäuerlichen Alltag informieren. 
Ehrengast an der Olma 2021 ist der 
Kanton Schaffhausen, der sich unter 
dem Motto «Bock auf Schaffhausen» 
präsentieren wird. Wegen der Kontrol­
le des Covid-Zertifikats am Eingang 
sind im Messegelände keine weiteren 
Schutzmassnahmen wie Maskenpflicht 

oder Abstandsregeln nötig. Tickets und 
alle Informationen zur 78. Schweizer 
Messe für Landwirtschaft und Ernäh­
rung unter www.olma.ch

Genossenschaft Olma Messen 
St. Gallen Olma
Splügenstrasse 12, 9008 St. Gallen
Tel. 071 242 01 33
olma@olma-messen.ch
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Matthias Koller stellt sich vor
Text und Bilder: Matthias Koller, Berater Futterbau 
mit Lehrauftrag, BBZ Arenenberg

Mein Name ist Matthias 
Koller und ich bin 27 Jah-
re alt. Aufwachsen durfte 
ich auf dem elterlichen 
Landwirtschaftsbetrieb in 
der Gemeinde Muolen im 
Kanton St. Gallen. Zuhau-
se lernte ich früh, was 
Landwirtschaft bedeutet. 

Der Umgang mit den Tieren, die Naturverbunden-
heit sowie die Vielseitigkeit der Landwirtschaft faszi-
nierten mich schon von klein auf. Daher war es für 
mich immer klar, dass ich den Beruf Landwirt erler-
nen möchte.
Für die Berufslehre zog es mich in den Thurgau. Dort 
durfte ich drei lehrreiche Jahre verbringen. Schon 
damals merkte ich, dass die Abwechslung für mich 
sehr wichtig ist. Auf den Lehrbetrieben mit Milchwirt-
schaft, Obst- und Ackerbau kam das nie zu kurz.

Von 2015 bis 2018 bildete ich mich zum Agrotechni-
ker HF weiter. Der berufsbegleitende Lehrgang der 
Kantone Graubünden, St. Gallen und Thurgau war 
für mich sehr wertvoll, da Theorie und Praxis optimal 
verknüpft werden konnte. Nebenbei arbeitete ich 
seit dem Jahr 2014 bei der LANDI Mittelthurgau in 
Leimbach.
Im Jahr 2019 durfte ich den Landwirtschaftsbetrieb 
meiner Eltern übernehmen. Zusammen mit ihnen 
bewirtschafte ich den Hof. Unsere wichtigsten Be-
triebszweige sind die Milchwirtschaft und der Hoch-
stammobstbau. Die gesamte Betriebsfläche wird für 
die Futterproduktion der Milchkühe genutzt.
Seit Juli 2021 arbeite ich als Futterbauberater mit 
Lehrauftrag am BBZ Arenenberg in einem 60%-Pen-
sum. Auf die unterschiedlichen Tätigkeiten, beste-
hend aus Beratung, Versuchswesen sowie Lehrer in 
der landwirtschaftlichen Bildung, freue ich mich sehr. 
Ich möchte die Bedeutung des Futterbaus in den 
Vordergrund stellen und möglichst praxisnahes Wis-
sen weitergeben. Ich bin gespannt, was für Erfahrun-
gen ich in Zukunft noch machen darf.

FUTTERBAU

Anpacken für die Thurgauer Natur –  
Heckenpflanzung in Mammern
Mehr Hecken braucht die Schweiz! Egal ob Vögel, Insekten, Amphibien, Fuchs, Igel oder Hermelin 
– Hecken sind Lebensraum, Nahrungsquelle und Schutz für viele einheimische Tierarten. In Mam-
mern können Freiwillige am 16. Oktober 2021 von 9 bis 16 Uhr bei der Pflanzung einer wertvol-
len Biodiversitätshecke mithelfen. 

Text: WWF Regiobüro AR/  AI-SG-TG,  
Bild: Larissa von Buol

Im Frühling haben viele Freiwillige dem Landwirt 
Peter Siegwart geholfen, Kleinstrukturen und Wiesel-
burgen zu bauen. Nun folgt eine wertvolle Biodiver-
sitätshecke. Es werden viele helfende Hände ge-
braucht. Familien und Freiwillige sind an dieser 
Pflanzaktion herzlich willkommen. Fürs Mittagessen 
und spannende Infos rund ums Thema Biodiversität 
und ökologische Vernetzung ist gesorgt. Der Natur-
einsatz ist für Erwachsene und Familien mit Kindern 
ab 6 Jahren geeignet. Auskunft und Anmeldung bis 

Freitag, 15. Oktober 2021, 12.00 Uhr: regiobuero@
wwfost.ch, Tel. 071 221 72 30; www.wwfost.ch/events

BIODIVERSITÄT

Gemeinsam neue Lebensräume schaffen.
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Der Zwist zwischen Profit und Natur
Die Interparteiliche Konferenz Zürcher Wein­
land lud in Marthalen zu einer Kiesgruben­
besichtigung ein und diskutierte dabei über 
das Spannungsfeld zwischen Naturschutz und 
Landwirtschaft. 

Text und Bilder: Thomas Güntert

Die Toggenburger AG baut seit 1972 in Niedermar­
thalen auf einem 77 Hektaren umfassenden Gelände 
Kies ab. Nach der Ausbeute werden 15 % des gesam­
ten Perimeters nach Vorgaben des Kantons als natur­
nahe Flächen und der Rest für die landwirtschaftliche 
Bewirtschaftung wieder rekultiviert. Am Samstag ka­
men über 50 Personen zu einer Betriebsbesichti­
gung, die unter dem Motto «Kieswerke zwischen 
Profit und Natur» stand. Beim Rundgang durch die 
Kiesgrube wurde schnell klar, dass der Kiesabbau in 
einem Spannungsfeld zwischen Naturschutz und 
Landwirtschaft steht. Zudem wurde durch eine Zelt­
stadt der Kantonsarchäologen sichtbar, dass das Kies­
unternehmen hohe Vorgaben erfüllen muss. «Mit 
dem Abbau darf erst begonnen werden, wenn die 
Archäologen mit den Untersuchungen fertig sind», 
sagte Christoph Steiner, Bereichsleiter Steine und Er­
den bei der Toggenburger AG, und fügte hinzu, dass 
das aufgrund von Personalmangel dauern könne. 

Viele Bedingungen müssen erfüllt werden
Bevor mit dem Kiesabbau begonnen werden kann, 
muss die Abbaufläche in den Regionalplan aufge­

nommen werden, dann gibt es einen Gestaltungs­
plan mit Umweltverträglichkeitsbericht und die Ge­
meinde erteilt die Baubewilligung. In Marthalen darf 
nur auf Landwirtschaftsland und bis zu einem Ab­
stand von zwei Metern an den mittleren Grundwas­
serspiegel Kies abgebaut werden, wobei maximal 27 
Hektaren der gesamten Perimeterfläche offen sein 
dürfen. Das Kies wird aus einer maximalen Tiefe von 
18 Metern mit einem 700 Meter langen Förderband 
in das Werk gefördert, in dem es veredelt, sortiert 
und zwischengelagert wird. Das Rundkies geht in die 
eigene Betonproduktion, wie beispielsweise ins Kies- 
und Betonwerk Aadorf, und gebrochene Steine in 
den Strassenbau. Nach dem Kiesabbau werden die 
Gruben mit Aushubmaterial und je nach Standort 
und Fruchtfolge mit Oberboden befüllt und rekulti­
viert, wobei ein Naturschutzkonzept aus dem Jahr 
1955 und der Richtplan 2009 die Stossrichtung vor­
geben. In den naturnahen Flächen wurde ein ur­
sprünglich zwei Meter breiter landwirtschaftlicher 
Bewässerungsbach für den Hochwasserschutz ausge­
weitet und bekam in der Endgestaltung ein über 20 
Meter breites Bachbett. Entlang den Gewässern und 
Biotopen entstehen mit aufgeschichteten Steinhau­
fen, Kreuzdorn und Hecken neue Lebensräume für 
Reptilien und Amphibien. Für Mauerschwalben wur­
de ein Sandhügel zum Schwalbenhotel aufgeschüt­
tet, obwohl dieser Vogel ursprünglich gar nicht ange­
siedelt war. Für die Gestaltung und Förderung der 
Tierarten ist der Naturschutz zuständig, der mehrheit­
lich Südkröte, Kreuzkröte, Laubfrosch, Gelbbauchun­

BIODIVERSITÄT

In der Kiesgrube Marthalen wurden auf naturnahen 
Flächen zahlreiche Massnahmen zur ökologischen 
Aufwertung realisiert. 

Christoph Steiner von der Toggenburger AG erklärte 
das Zusammenspiel von Kiesabbau und Landwirt­
schaft. 
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ke, Uferschwalbe, das Widderchen und verschiedene 
Bienenarten fördert. Bis die naturnahen Flächen be-
wirtschaftet werden können, dauert es zehn Jahre. 

Landwirtschaft ohne intakte Natur ist  
nicht möglich
Im Anschluss an die einstündige Exkursion moderier-
te Silvia Müller eine Podiumsdiskussion mit Truls Tog-
genburger, Geschäftsführer der Toggenburger AG, 
Andreas Hasler, Biologe und Geschäftsführer von Pro 
Natura, und Martin Hübscher, Landwirt und SVP-
Kantonsrat. «Kieswerke schaffen mit der Natur und 
nehmen bei der Endgestaltung Rücksicht darauf», 
sagte Hasler. Martin Hübscher sieht allerdings ein 
Spannungsfeld mit dem Naturschutz. Der Bauer aus 
Bertschikon betonte, dass das Zürcher Weinland mit 
Fruchtfolgeflächen erster Güte die wertvollsten Bö-
den des Kantons hat. Beim Beginn des Kiesabbaus 
hätten viele Bauern zugestimmt, weil man davon 
ausgegangen sei, dass man die Böden nach der Wie-
derbefüllung wieder vollständig nutzen könne. Den 
Bauern würden jetzt aber 15 % der Produktionsflä-
che entzogen und das, obwohl im Kanton Zürich das 
vorgeschriebene Kontingent von 49 000 Hektaren 
Fruchtfolgeflächen nicht mehr erreicht werde. Hasler 
bemerkte, dass auch die Biodiversität stark abnimmt 
und es auch eine ökologische Infrastruktur gibt. «Man 

nimmt den Bauern nichts weg, wenn sie Biodiversität 
produzieren», sagte Hasler und wies darauf hin, dass 
es durchaus Betriebe gibt, die die Bewirtschaftung 
von naturnahen Flächen als Geschäftsmodell sehen. 
«Die Kernaufgabe der Landwirtschaft ist aber die 
Nahrungsmittelproduktion», betonte Hübscher. Has-
ler warnte davor, Landwirtschaft und Naturschutz 
gegeneinander auszuspielen. «Auch die Landwirt-
schaft braucht eine intakte Natur», sagte Hasler. 

Kiesabbau im Wandel der Zeit
Truls Toggenburger sieht die ökologischen Massnah-
men als Eintrittsbillett für den Kiesabbau, dessen Er-
lös in den letzten Jahren zurückgegangen ist. Zum 
einen durch die zahlreiche Mitbewerber aus der 
Region und dem deutschen Grenzgebiet, zum an
deren, weil immer mehr Kies recycelt wird. Der ge
ringere Kiespreis wird mit Gebühren für das angelie-
ferte Aushubmaterial kompensiert. Die ökologischen 
Vorgaben können mittlerweile auch erfüllt werden, 
wenn ausserhalb des Gestaltungsplans die doppel-
ten naturnahen Flächen angelegt werden. Hasler 
bemerkte, dass künftig generell weniger Kies abge-
baut werden soll, und sieht die Zukunft in der tech-
nischen Weiterentwicklung beim Recyceln vom Mi-
schabbruch und der Kreislaufwirtschaft. «Langfristig 
kommen wir nicht daran vorbei, uns mit dem Ge-
danken zu befassen, in bewaldeten Gebieten Kies 
abzubauen», sagte hingegen Hübscher und wies 
darauf hin, dass die Schweiz mit einem Anteil von 
33 % zunehmend verwaldet. In der Kiesgrube Mart-
halen sind vier Personen beschäftigt und der Kies-
vorrat reicht noch 10 bis 15 Jahre.

Truls Toggenburger erklärte die Herausforderungen 
beim Kiesabbau. Martin Hübscher, Andreas Hasler 
und Silvia Müller (von links) hörten gespannt zu. 

Die Teilnehmer wurden in kleinen Gruppen durch 
die Kiesgrube geführt. 

Man nimmt den Bauern nichts weg,  
wenn sie Biodiversität produzieren. 

Andreas Hasler 
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Wann braucht es ein Baurecht?
Ein Baurecht braucht es, wenn ein Bauherr auf einem fremden Grundstück eine Baute, wie zum 
Beispiel ein Haus, ein Ökonomiegebäude, aber auch eine Strasse oder eine Leitung, erstellen 
möchte. Der Boden bleibt dann im Besitz des Grundeigentümers, die Baute gehört dem Bau-
rechtberechtigten.

In der Landwirtschaft treffen wir Baurechte oft an, 
wenn ein Pächter auf dem Pachtbetrieb eine Investi-
tion vornehmen möchte, der Verpächter aber nicht 
bereit ist, diese auf eigene Rechnung zu tätigen. 
Rechtlich ist das Baurecht im Artikel 779 des Zivilge-
setzbuches geregelt.

Selbstständiges oder unselbstständiges 
Baurecht
Grundsätzlich werden zwei Arten von Baurechten 
unterschieden, das selbstständige und das unselbst-
ständige Baurecht. Ein Baurecht ist selbstständig, 
wenn es nicht an eine bestimmte Person gebunden 
ist. Es kann vererbt oder auf eine andere Person 
übertragen werden. Dauernd ist es, wenn es für min-
destens 30 Jahre gelten soll. Ein selbstständiges und 
dauerndes Baurecht kann im Grundbuch als Grund-
stück eingetragen werden, was bedeutet, dass es mit 

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG

Fragen an die Betriebsberatung 
Die Beraterinnen und Berater vom Team Betrieb 
und Familie des BBZ Arenenberg beantworten 

täglich Fragen von Bäuerinnen und 
Bauern. Die angesprochenen The-
men sind vielfältig und betreffen 
Anliegen von A wie AHV bis Z wie 
Zusammenarbeit. Häufige Themen 
sind das bäuerliche Bodenrecht, 

Ehe- und Erbrecht, Finanzen, Ge-
meinschaften, Pachtrecht, Preise oder 

Raumplanung. In einer losen Folge ge-
ben wir im «Thurgauer Bauer» Einblick in Antwor-
ten zu Fragen, die häufig gestellt werden.

Fabienne Schälchli, Beraterin Gemeinschaften /
Raumplanung, BBZ Arenenberg

Wenn auf fremdem Grund eine Baute erstellt wird, soll ein Baurecht erstellt werden.
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Dienstbarkeiten und Pfandrechten belastet werden 
kann. Dies ist zum Beispiel bei Pächtern, welche auf 
dem Pachtbetrieb ein Ökonomiegebäude bauen 
möchten, von Bedeutung, weil dann die Baute zur 
Finanzierung des Vorhabens mit Hypotheken belas-
tet werden kann. Ein Baurecht kann auch an eine 
bestimmte Person gebunden oder für weniger als 
30 Jahre vereinbart werden. Dann spricht man von 
einem unselbstständigen Baurecht. Ein solches Bau-
recht kann nicht als eigenes Grundstück, wohl aber 
als Dienstbarkeit im Grundbuch eingetragen werden.

Was muss im Baurechtsvertrag geregelt 
werden?
Im Baurechtsvertrag ist zu regeln, welche Baute er-
richtet werden darf, wie diese genutzt werden darf, 
wie lange das Baurecht dauert und wie hoch der Bau-
rechtszins ist. Der Baurechtsnehmer muss nämlich 
dem Grundeigentümer eine Entschädigung in der 
Form eines Baurechtszinses bezahlen. Baut ein Päch-
ter auf einem Pachtbetrieb, verlangt der Verpächter 
oftmals keinen Baurechtszins, weil dieser bereits über 
den Pachtzins abgegolten wird. Die Dauer des Bau-
rechts wird im Vertrag geregelt, maximal dauert es 
100 Jahre. Eine Verlängerung ist möglich. Wenn die 
vereinbarte Dauer des Baurechts endet, geht die Bau-
te ins Eigentum des Grundeigentümers zurück. Die-
ser Vorgang wird als Heimfall bezeichnet und der 
Grundeigentümer muss dem Baurechtsberechtigten 

eine Entschädigung für den Restwert der Baute be-
zahlen. Wie hoch diese Entschädigung ist, muss im 
Baurechtsvertrag zum Voraus definiert werden.

Baurecht im Grundbuch eintragen lassen
Baut ein Pächter auf dem Pachtbetrieb und folglich 
auf dem Boden des Verpächters einen Stall ohne ein 
im Grundbuch eingetragenes Baurecht, gehört der 
Stall, rechtlich gesehen, dem Grundeigentümer. Es 
ist also im Interesse des Bauherrn, einen Baurechts-
vertrag auszuarbeiten und das Baurecht im Grund-
buch eintragen zu lassen. Nur dann wird er auch als 
Eigentümer der Baute betrachtet.

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG

Haben Sie selber Fragen zu Betriebswirt-
schaft, Recht, Familie oder Haushalt? 
Stellen Sie Ihre Fragen an das Team Betrieb und 
Familie per Telefon oder E-Mail. Gerne beantwor-
ten wir Ihr Anliegen persönlich und veröffentli-
chen eine Auswahl der häufigsten Fragen in ano-
nymer Form im «Thurgauer Bauer».
Sie erreichen uns telefonisch über das Beratungs-
zentrum, Telefon 058 345 85 00, oder per E-Mail 
an beratung.arenenberg@tg.ch. Die direkten 
Kontakte zu den Beraterinnen und Beratern sind 
online  auf www.bbz-arenenberg.ch unter Bera-
tung Landwirtschaft, Betriebsberatung zu finden.

Wetter hinterlässt Spuren im Pflanzenbau
Die landwirtschaftlichen Einkommen 2021 lit-
ten im Pflanzenbau unter den schwierigen Wet-
terbedingungen. Diese führten zu Ausfällen und 
tieferen Erträgen bei den pflanzlichen Kulturen. 
Dank der Tierhaltung fiel das Gesamtergebnis 
dennoch nicht allzu schlecht aus. Die Einkom-
men 2021 sind jedoch tiefer als im Vorjahr.

Text: Schweizer Bauernverband

Das laufende Jahr brachte alles mit sich, was den land-
wirtschaftlichen Kulturen nicht guttat: Später Frost, 
zahlreiche Hagelgewitter, Sturm und Starkniederschlä-

ge sowie kaum längere trockene Phasen, um die an
fallenden Feldarbeiten zu erledigen. Entsprechend 
schlecht fällt die Bilanz im Pflanzenbau aus. Auf pflanz-
liche Kulturen spezialisierte Bauernbetriebe müssen 
deshalb dieses Jahr Ertragseinbussen hinnehmen. 
Dies zeigen die heute veröffentlichten Zahlen des 
Bundesamts für Statistik. Besser sieht die Lage in der 
Tierproduktion aus. Dank mehrheitlich guten Produ-
zentenpreisen hilft die Tierhaltung, die Einkommen 
über die gesamte Landwirtschaft gesehen zu stabilisie-
ren. Die aktuellen Einkommenszahlen zeigen zudem, 
dass sich die Produktionskosten – insbesondere infol-
ge der gestiegenen Energiepreise – erhöhten.

KURZ ERWÄHNT
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Neuer Milchviehstall – Neuland beschreiten
Über vier Einweihungstage besuchten deutlich über 1000 Personen den neuen Milchviehstall am 
Arenenberg. Die Besuchenden nutzten die Möglichkeit und informierten sich aus erster Hand zur 
gewählten Haltungsstrategie/Haltungsform mit verschiedenen Automatisierungen und den damit 
bewusst geschaffenen Herausforderungen betreffend Tierwohl, Umwelt und Arbeitswirtschaft.

Text und Bilder: Michael Schwarzenberger, Leiter Milchproduktion, BBZ Arenenberg

Am 12. Juli 2021 war es so 
weit – es kehrte Leben in den 
Neubau ein. Unsere Milchkü­
he lernen seither einen neuen 
Stall mit all seinen Herausfor­
derungen kennen. Neben der 
Automatisierung beim Melken, 
bei der Entmistung und dem 
Futternachschieben dürfen die 

Tiere nun selbst entscheiden, was sie machen möch­
ten. Damit die gewonnenen Freiheiten der Kuh auch 
in einen geordneten Ablauf passen, sind die Mitar­
beitenden unter der Leitung von Hansjörg Hauser 
auf dem Betrieb gefordert. An den Einweihungs­
tagen informierten sich interessierte Landwirtinnen 
und Landwirte bei Führungen durch die Berater und 
Fachpersonen über die Besonderheiten und Heraus­
forderungen im Milchviehstall.

Offene Fragen angehen
Mit dem Stallneubau wird bewusst Neuland be­
schritten. So wurde eine Kompostierungsfläche als 
Liegebereich gewählt oder der Laufhof zwischen 
den beiden Gebäuden integriert. Zudem entmistet 
ein Saugroboter den schrägen Boden, welcher nur 
auf einer Seite ein Gefälle von 3 % aufweist und die 
Ammoniakemmissionen minimieren soll. All die er­
wähnten Elemente haben noch viele offene Fragen. 
Wir werden diese angehen und versuchen, Lösun­
gen dazu zu finden und Antworten zu liefern.

Weidemanagement ist zentral
Ein zentrales Anliegen ist die Kombination von Melk­
roboter mit einem hohen Weideanteil. Damit wir 
dies umsetzen können, wurde ein Strassenübergang 
mit Weiderosten erstellt. Das ABC-Weidesystem mit 
einem Weidetor soll helfen, dass ⅔ des Futters wäh­

MILCHPRODUKTION

Michael  
Schwarzenberger

Das BBZ Arenenberg informierte die interessierten Landwirte rund um den Stallneubau.
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rend der Vegetation über die Weide aufgenommen 
werden können. Dabei sollen die Kühe zweimal am 
Tag eine Weide bestossen. Das Weidemanagement 
dazu ist sehr anspruchsvoll und eine der grössten 
Herausforderungen im neuen Stall.
Alle wichtigen Informationen zum Milchviehstall mit 
allen Herausforderungen sind auf der Homepage 

www.bbz-arenenberg.ch ➞ Beratung ➞ Versuchs-
betriebe ➞ Landwirtschaftsbetrieb Arenenberg er-
sichtlich. 

Wer konkrete Fragen oder Anre-
gungen hat, kann sich direkt bei 
Michael Schwarzenberger melden. 

Wichtigste Infos zum Milchviehstall / Stallbaukonzept
−− Zweihäusiger Stall, welcher den Laufhof platzsparend und kostengünstig integriert
−− Ein schräger Boden (3 % Gefälle) wird erstmalig in der Schweiz mit einem Saugroboter gereinigt 
−− Im Liegebereich wird Sägemehl eingestreut, welches Sauerstoff und Stickstoff kompostiert 
−− Fütterung
−− Das Weidetor regelt den Zugang zu den zwei Weiden, welche am Vor- bzw. Nachmittag zur  
Verfügung stehen (ABC-Weidesystem)

−− Die Kühe sollen ⅔ des Futters auf der Weide fressen
−− Silofreie Fütterung ohne Kraftfutter
−− Biobetrieb ab 2022 Vollknospe – Milch wird ab Feb. 2022 zu Bio-Emmentaler AOP verarbeitet 
−− Kälber werden ad libitum mit angesäuerter Milch getränkt

Baukosten
Gesamtbau inkl. Abbrucharbeiten, besonderen Bauauflagen, Strassenübergang und Schulungsräumen: 
2,45 Mio.

MILCHPRODUKTION

Verschiedene Materialien für Unterlagen wurden im Weideweg eingebaut. Die Kühe kommen selbstständig 
von der Weide.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Frauenpower in der Landwirtschaft
Umbruch in der bäuerlichen Welt: Was haben 
Frauen in der Vergangenheit dazu beigetragen, 
und was können sie in der Zukunft erwarten?

Text: Harry Rosenbaum 
Bilder: Historisches Museum Thurgau

Die Pionierarbeit der Frieda Rüdin-Meili
Frauenarbeit während der letzten Jahrzehnte verän-
derte die Landwirtschaft entwicklungsgeschichtlich 
sehr stark. Frieda Rüdin-Meili hat in der Zeit dieses 
Umbruchs Pionierarbeit geleistet. Nathalie Kolb Beck 
porträtierte Leben, Arbeit und Nachhaltigkeit der zu-
kunftsorientierten Leistungen der Thurgauerin.
«Ohne Frauen funktioniert ein Bauernhof einfach 
nicht», sagt die Historikerin. Frieda habe als Bäuerin 
und Weiterbildnerin diese Tatsache gewissermassen 
zum Programm in der Landwirtschaft werden lassen. 
Die Pionierin wurde in Pfyn in eine Bauernfamilie 
hineingeboren. Nach Abschluss der Schuljahre be-
suchte sie einen Haushaltskurs und ein Jahr lang die 
damalige Bauernheimatschule.
Der Vater von Frieda war Landwirt, nebenamtlicher 
Bauernsekretär und von 1920‒1943 Thurgauer 
BGB-Nationalrat. Frieda sei in einem Haushalt aufge-
wachsen, wo man sich schon früh Gedanken über 
die Situation der Bauernfamilien gemacht habe, re-
sümiert Nathalie Kolb Beck.
In der Zeit kurz nach dem Ersten Weltkrieg herrschte 
grosse Not beim Bauernstand. Die erste von Frauen 

organisierte Ausstellung über Frauenarbeit (SAFFA) 
1928 in Bern war ein Signal für die Zukunft und hin-
terliess bei Frieda einen nachhaltigen Eindruck. 
Denn schon damals wurden das Frauenstimmrecht 
und die berufliche Ausbildung der Frauen gefordert.

Schwierige soziale Situation  
von Bauernfamilien
Auf dem Bauernsekretariat des Vaters, wo sie mit
arbeitete, erhielt Frieda einen Einblick in die schwie-
rige soziale Situation vieler Bauernfamilien während 
der 1920er-Jahre. Aufgrund dieser Erfahrungen ent-
schloss sie sich für eine Ausbildung in Sozialarbeit an 
der Sozialen Frauenschule in Zürich. «Mit diesem 
beruflichen Rüstzeug schliesslich wurde sie im Thur-
gau für die Entwicklung der Bäuerinnen zu einer 
sehr wichtigen Person», sagt Nathalie Kolb Beck.

Erster Bäuerinnentag 1929
In dieser Zeit entstanden an verschiedenen Orten 
bereits kantonale Bäuerinnenverbände. Frieda be-
fasste sich ebenfalls mit der Gründung eines solchen 
Verbandes. 1929 fand der erste Bäuerinnentag im 
Thurgau statt. «Das war ein Paukenschlag», sagt 
Nathalie Kolb Beck. «Es nahmen zwischen 1300 und 
1400 Bäuerinnen daran teil. Ein gewaltiger Erfolg für 
jene Zeit.»
Eines der Referate an der Tagung befasste sich mit 
dem Thema «Die Bauernfrau, ihr Anteil am Aufbau 
einer besseren Zukunft unseres Bauernstandes» und 

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Umbruch in der bäuerlichen Welt: Was haben Frauen in der Vergangenheit dazu beigetragen und was 
können sie in der Zukunft erwarten? Diesem Thema war im Erzählcafé des Historischen Museums Thurgau 
auf Schloss Frauenfeld der dritte und letzte Teil der Serie «Frauen» gewidmet. Die Veranstaltung fand aus 
Anlass «50 Jahre Frauenstimmrecht in der Schweiz» in Kooperation mit dem Thurgauer Frauenarchiv statt. 
Das Erzählcafé ist ein beliebtes Publikumsformat. Fachleute, meistens Historikerinnen und Historiker, ver-
mitteln geschichtliche Bezüge zu aktuellen Themen und beziehen die Zuhörerinnen und Zuhörer mit ein.
Das Erzählquartett an diesem Nachmittag: zwei Historikerinnen, Nathalie Kolb Beck, Leiterin des Thur
gauer Frauenarchivs, und Petra Hornung, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Historischen Museum Thur-
gau, sowie Maria Lütolf, Thurgauer alt Bäuerin, und Regula Böhi-Zbinden, Präsidentin des Thurgauer 
Landfrauenverbands. Petra Hornung benützt für den Einstieg ins Thema eine populäre Fernsehshow: 
«Bauer, ledig, sucht ...». Das sei zwar eine Show, meint die Historikerin, gebe aber einen sehr guten Über-
blick über die Arbeit auf einem Bauernhof und die damit verbundenen Anforderungen an eine eheliche 
Partnerschaft.
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der Vater von Frieda, Bauernpolitiker Jakob Meili, 
sprach über die Vision eines sozial gefestigten Bau-
ernstandes. Die Bäuerinnentage wurden zur Instituti-
on und finden noch immer jährlich unter grosser 
Beteiligung der Thurgauer Bäuerinnen statt.
1934 wurde auf Drängen von Frieda im Thurgaui-
schen Landwirtschaftlichen Kantonalverband eine 
Frauenkommission gegründet. Die Kämpferin für die 
Bauernfrauen war während 30 Jahren die Präsiden-
tin. Zu den frauenpolitischen Zielen der Kommission 
gehörten die Hilfe zur Selbsthilfe, die Verbesserung 
der Selbstversorgung, die Förderung der Weiterbil-
dung, die Kulturpflege und die Ausbildung der Bau-
erntöchter.

Heroische Arbeit während des Krieges
1935 heiratete Frieda Martin Rüdin. Das Paar bezog 
einen Bauernhof in Pfyn. Bald gehörten auch drei 
Kinder zur Familie. Die Zeiten waren schwer. Der 
Zweite Weltkrieg brach aus und Martin wurde zum 
Aktivdienst eingezogen. Die Bäuerinnen mussten 
nun die Höfe alleine bewirtschaften und dazu meis-
tens auch noch eine Schar Kinder aufziehen. Weil 
auch die Pferde grösstenteils «Aktivdienst» leisteten, 
wurden sie durch Ochsen ersetzt für die Arbeit auf 
den Feldern. Die Frauenarbeit in der Landwirtschaft 
in diesen schwierigen Zeiten darf man ohne Pathos 
als heroisch bezeichnen.

Abwanderung verhindern
Frieda war bestrebt, auch in den Dörfern bäuerliche 
Frauenkommissionen ins Leben zu rufen. Zu den 
Errungenschaften der Kommissionen zählten unter 
anderem die Einführung des bäuerlichen Haushalts-
lehrjahres und die Berufsprüfungen für Bäuerinnen. 
Frieda war auch Initiantin von Ferienwochen für 
Bauerntöchter und Hausangestellte sowie für die er-

holsamen Entlastungsurlaube, die abgearbeiteten 
Bäuerinnen zugutekamen. Die Verbesserung der 
Lebensperspektiven der Landbevölkerung war ein 
grosses Anliegen von Frieda. Damit sollten vor allem 
Bauerntöcher davon abgehalten werden, in die Städ-
te abzuwandern.
Frieda war auch national in Bauernorganisationen tä-
tig. Dabei setzte sie sich für eine gute Ausbildung der 
Bauerntöchter, aber auch für den Ausbau der Frauen-
rechte ein. Sie unterstützte 1959 die Forderung nach 
dem Frauenstimmrecht. In der Schweiz war das der 
erste Urnengang zu diesem Thema. Die Vorlage wur-
de aber wuchtig abgelehnt, im Kanton Thurgau gar 
mit über 80 Prozent der Stimmen. Die Kämpferin für 
die Sache der Bäuerinnen entdeckte die Wichtigkeit 
des Wortes zur Durchsetzung ihrer Anliegen und griff 
gerne zur Feder. Sie schrieb Zeitungsartikel, Beiträge 
für Bücher und Gedichte. Mit einem eindrücklichen 
Zitat belegt Nathalie Kolb Beck die tief empfundene 
Empathie von Frieda für die Bäuerinnen ihrer Zeit: 
«Weil eine Frau nie Erholung hat, auch über die Fest-
tage nicht, ist es immer ein Gehen am Rande, so zwi-
schen Durchhalten und Zusammensinken.»

«Ich konnte leider nie richtig in etwas 
hineinwachsen»
Der Hommage folgte eine alt Bäuerin – die 75-jährige 
Maria Lütolf – im O-Ton. Sie liess ihr bewegtes Leben 
Revue passieren. Maria Lütolf wurde als ältestes von 
neun Kindern im Kanton Luzern geboren. «Wir wuch-
sen in einem uralten Bauernhaus auf, das keine Hei-
zung hatte», erzählt sie. «Im Winter zog durch jede 
Ritze der kalte Wind. Die Küche war riesig. Wir hätten 
dort mit unseren Kolleginnen und Kollegen Tanzver-
anstaltungen durchführen können.» Aber dazu ist es 
nie gekommen. Stattdessen hat Maria Lütolf schon als 
Fünftklässlerin in diesem Küchensaal für 14 Personen 
gekocht. «Als Älteste wurde man halt für viele Arbei-
ten herangezogen», erinnert sie sich. «So wuchs ich 
schnell ins bäuerliche Leben und Arbeiten hinein.»
Nach dem Abschluss der Schuljahre absolvierte 
Maria Lütolf ihr Welschlandjahr, liess sich anschlies-
send zur Krankenschwester und später zur Intensiv-
schwester ausbilden. Neben der Berufsausbildung, 
für die sie sich zu Hause energisch einsetzen musste, 
nahm die junge Frau ihrer Mutter zu deren Entlas-
tung viele Arbeiten ab. «Als 1971 das Frauenstimm-
recht eingeführt worden war, hatte ich von Politik 

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Frieda Rüdin-Meili war 
eine Pionierin für die 
Anliegen der Frauen in 
der Landwirtschaft.
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keine Ahnung, weil wir daheim nie über Politik ge-
sprochen hatten», sagt Maria Lütolf, «ich war total 
überfordert mit dem Abstimmen und Wählen.»

Schweine, Haushalt, Buchhaltung und mehr
1972 die Heirat. Maria Lütolf zog einmal mehr in ein 
sehr altes Bauernhaus. Ihr Ehemann, ein Einzelkind, 
hat es samt Bauernhof von den Eltern übernommen. 
Nach drei Jahren wurde wegen einer Strassensanie-
rung ein neues Wohnhaus gebaut. Der Betrieb hatte 
10 Hektaren Land und dazu etwas Wald. «Wir hielten 
20 Kühe und 40 Mutterschweine», sagt Maria Lütolf. 
«Obwohl ich keine Landwirtschaftsschule besucht 
hatte, arbeitete ich neben dem Haushalt voll mit, ver-
sorgte selbstständig die Schweine, erledigte die 
Buchhaltung und half meinem Mann draussen im 
Betrieb. Ich war das von zu Hause aus ja gewohnt.» 
Maria Lütolf wurde Mutter von fünf Kindern, drei 
Söhnen und zwei Töchtern.

42 Hektaren im Thurgau
1995 zog die Familie in den Kanton Thurgau. Sie 
kaufte den Schlosshof Blidegg mit 42 Hektaren Land 
und vier Hektaren Wald. «Finanziell hat uns das sehr 
belastet», erinnert sich Maria Lütolf. Im Luzernischen 
betrieben die Lütolfs zwei kleine Höfe, die aber  
16 Kilometer auseinander lagen. «Das war sehr un-
praktisch. Deshalb suchten wir nach etwas Grösse-
rem, das zudem zusammenhängend war», sagt 
Maria Lütolf. «Nach fünf Jahren wurden wir im Thur-
gau fündig. Wir verkauften die beiden Höfe im 

Luzernischen. Die Söhne waren aus der Schule und 
hatten ihre beruflichen Ausbildungen begonnen», 
erzählt Maria Lütolf weiter.

Unterschrift vom Mann benötigt
Schwierige Zeiten folgten. Maria Lütolfs Ehemann fiel 
während des Umzugs in den Thurgau aus. Er musste 
wegen einer Diskushernie für zehn Wochen ins Para-
plegikerzentrum. Diese Zeit war sehr stressig. «Im 
Thurgau musste ich etliche Sachen mit den Behörden 
regeln», erinnert sich die alt Bäuerin. «Da wurde mir 
so richtig vor Augen geführt, wie wenig eine Frau da-
mals galt. Für jede Unterschrift bei den Ämtern musste 
ich zuerst ins Paraplegikerzentrum reisen, um bei mei-
nem Gatten die dafür nötige Vollmacht zu besorgen. 
Das nervte ungemein.» 2001 dann der nervliche Zu-
sammenbruch. Maria Lütolf war während sechs Mo-
naten in der Psychiatrie. Es musste so kommen. Sie 
war stets bis ans Limit gefordert. Sie habe keine Frei-
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Am 29. und 30. Oktober 2021 findet in Bern die 
Frauensession statt. Organisiert wird sie von Alli-
ance F gemeinsam mit den Evangelischen Frau-
en Schweiz (EFS), dem Schweizerischen Bäue-
rinnen- und Landfrauenverband (SBLV), dem 
Dachverband Schweizerischer Gemeinnütziger 
Frauen (SGF), dem Schweizerischen Katholi-
schen Frauenbund (SKF) und der Eidgenössi-
schen Kommission für Frauenfragen (EKF).

Weiterbildungswoche für Bauerntöchter auf dem Arenenberg in den 1940er-Jahren.
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zeit gekannt, sagt sie, immer nur hart gearbeitet, ohne 
dabei einen Lohn zu erhalten. Das sei auch gar nicht 
möglich gewesen, weil die Familie immer ums Über-
leben kämpfen musste, das Budget, das ihr zur Verfü-
gung stand, war äusserst knapp. «Ich hatte zwar einige 
Hobbys, die ich aber nur oberflächlich pflegen konnte. 
Dazu gehörten Nähen, Töpfern und Backen», erzählt 
Maria Lütolf weiter. «Ich konnte leider nie richtig in et-
was hineinwachsen. Das stimmt mich noch heute 
traurig.» Dank der Therapien erholte sie sich nach 
dem Zusammenbruch sehr gut. «Ich arbeite heute 
wieder», sagt Maria Lütolf, «in einem Pflegeheim und 
in einem Kloster. Das macht mich sehr zufrieden.» 
Verschmitzt fügt sie bei: «Mit 54 Jahren habe ich sogar 
noch gelernt, mit einem Computer umzugehen. Da-
mit habe ich mir Zugang zur digitalen Welt verschafft.» 
Für die gebeutelte alt Bäuerin ein wirklicher Aufsteller.

Sohn führt den Hof
«Den Hof auf der Blidegg führt jetzt einer der Söh-
ne», erzählt Maria Lütolf weiter. «Mit meinem Mann 
habe ich ein Einfamilienhaus bezogen. Wir haben  
13 Enkelkinder, die grösstenteils im Luzernischen 
leben, uns aber immer wieder besuchen kommen.» 
Das Fazit, das die alt Bäuerin nach ihrem bewegten 
Leben zieht, ist ein weiser Ratschlag an heutige Jung-
bäuerinnen: «Steigt nach der Heirat nicht aus eurem 
erlernten Beruf aus, das ist nie gut!»

Kein Lohn – kein Anspruch auf bezahlten 
Mutterschaftsurlaub
Regula Böhi-Zbinden, Bäuerin, Mutter von zwei Kin-
dern und seit sechs Jahren Präsidentin des Thur
gauer Landfrauenverbandes, greift nochmals das 
Wirken von Frieda Rüdin-Meili auf und streicht die 
Bedeutung dieser Bauernpionierin für die heutige 
Landfrauenbewegung heraus. «Neben den Land-
frauentagen, die stärkend und unterstützend die 
Landfrauen in ihren Aktivitäten begleiten, gehen 
auch die heutige Hauspflege im Krankheitsfall und 
die Familienhilfe bei Überlastung auf Frieda zurück. 
Denn fällt eine Bäuerin aus, wo auch immer, ent-
steht eine grosse Lücke in einem Landwirtschafts
betrieb», sagt Regula Böhi-Zbinden. Wer sind die 
Landfrauen? Regula Böhi-Zbinden holt zu einer Be-
griffserklärung aus. In einigen Kantonen seien die 
Frauen noch in Bäuerinnenverbänden organisiert. 
Im Grunde genommen gebe es aber die Bäuerin als 

weibliche Form des Bauern nicht mehr. In der Land-
wirtschaft tätige Frauen seien heute Landwirtinnen. 
Sie absolvierten, wie die Landwirte, eine berufliche 
Fachausbildung. Im Thurgau seien Landfrauen auch 
nicht per se Bäuerinnen.

Nicht nur Bäuerinnen im Verband
Im Verband seien auch Nichtbäuerinnen Mitglieder, 
Frauen, die beispielsweise in einem KMU tätig seien 
oder nur auf einem Bauernhof lebten, aber nicht auch 
dort arbeiteten, sagt die Präsidentin des Thurgauer 
Landfrauenverbandes. «Wir sind einfach Frauen vom 
Land. Unser Verband unterstützt unsere Mitglieder bei 
der Organisation von Anlässen, bei der Weiterbildung 
und im Kurswesen. Wir sind auch sehr bestrebt, die 
Aktivitäten der Landfrauen zu vernetzen und zu verlin-
ken. Die Anforderungen an den Landfrauenverband 
steigen. Was uns zunehmend beschäftigt, sind Ver-
nehmlassungen zu den verschiedensten Fragen und 
die Öffentlichkeitsarbeit, das ist sehr wichtig für unsere 
Präsenz als Organisation», sagt Regula Böhi-Zbinden.

Fatale Folgen bei Scheidung
Ein wichtiges Anliegen für die Zukunftssicherung der 
Frauen in der Landwirtschaft ist heute die Lohnfrage. 
Meistens könnten die Landwirte ihren Frauen, die 
ebenfalls im Betrieb tätig seien, keinen Lohn bezah-
len, weil das Einkommen dafür einfach nicht reiche, 
sagt Regula Böhi-Zbinden. «Das kann beispielsweise 
bei einer Scheidung für die Frau fatale Folgen haben. 
Sie steht vor dem Nichts, obwohl sie im Betrieb hart 
mitgearbeitet hat. Dieses Problem nimmt an Brisanz 
zu, weil die Scheidungsrate bei Ehen in der Landwirt-
schaft in der Tendenz steigend ist.»
Gibt es keinen Lohn, gibt es beispielsweise auch kei-
nen bezahlten Mutterschaftsurlaub, weil dafür der 
Nachweis eines Gehalts verlangt wird. Eine gesicher-
te Zukunft für Frauen in der Landwirtschaft ist nicht 
nur eine finanzielle, sondern auch eine mentale He-
rausforderung. «Auch wenn sie eine gute Berufsaus-
bildung haben, brauchen junge Frauen heute in der 
Landwirtschaft viel Bestätigung und Stärkung», sagt 
Regula Böhi-Zbinden, «das ist sehr wichtig für ihr 
Selbstwertgefühl.»
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Steigt nach der Heirat nicht aus eurem 
erlernten Beruf aus, das ist nie gut! 

Maria Lütolf
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Informiere dich über das Angebot

auf der Rückseite

1

Zögere nicht und rufe auf der

Geschäftsstelle VTL an unter

071 626 28 88

2

oder fülle den kurzen Fragebogen auf

www.vtgl.ch wahrheitsgetreu aus

3

EIN ANGEBOT DER KOMM I S S ION SOZ I A L E S V T L

Hast du eine allgemeine Frage zur Buchhaltung oder Rechnungsführung ruf bei
AgroTreuhand Thurgau an unter 071 626 80 80

Hast du eine allgemeine Frage zu fachlichen oder administrativen Bürotätigkeit ruf beim
Maschinenring Ostschweiz AG an unter 052 369 50 30

Bist du Landwirt mit eigenem Betrieb?

Du hast den Überblick über die Buchhaltung und/oder die Rechnungsführung verloren?

Du hast den Überblick über fachliche und administrative Bürotätigkeiten verloren?

Dich belasten finanzielle Probleme, hast mehrere Mahnungen oder wirst gar betrieben?

Du hast das Gefühl, du kannst diese Probleme nicht alleine lösen?

Wir bieten dir Hilfe bei:

- Administrativen Arbeiten
- Zahlungsverkehr
- Liquiditätsplanung
- Betreibungen
- Buchführung
- Büroarbeiten im fachlichen Bereich
- Erfassen von Betriebsdaten
- Stalljournal
- Nährstoffbilanz
uvm.

Das Ziel:

- Ordnung schaffen
- kompetente Beratung und Unterstützung
- Gemeinsame Aufarbeitung der liegen gebliebenen Büroarbeiten
- Grundlage für die Wiederaufnahme des Alltagsgeschäfts legen

Wir finden für Dich eine finanziell tragbare Lösung und unterstützen Dich
im Notfall durch den Fonds.

Melde Dich ohne zu zögern bei der Geschäftsstelle VTL
unter 071 626 28 88.

E I N ANGEBOT DER KOMM I S S ION SOZ I A L E S V T L

Du hast den Überblick

im Büro verloren?

Informiere dich über das Angebot

auf der Rückseite

1

Zögere nicht und rufe auf der

Geschäftsstelle VTL an unter

071 626 28 88

2

oder fülle den kurzen Fragebogen auf

www.vtgl.ch wahrheitsgetreu aus

3

EIN ANGEBOT DER KOMM I S S ION SOZ I A L E S V T L

Hast du eine allgemeine Frage zur Buchhaltung oder Rechnungsführung ruf bei
AgroTreuhand Thurgau an unter 071 626 80 80

Hast du eine allgemeine Frage zu fachlichen oder administrativen Bürotätigkeit ruf beim
Maschinenring Ostschweiz AG an unter 052 369 50 30

Ostschweiz
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Kampagne 2021, 2. Woche: 27. September bis 3. Oktober 2021

Bericht zur Rübenverarbeitung in den 
Werken Aarberg und Frauenfeld

Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG

In der vergangenen Woche waren die Logistikabtei-
lungen stark gefordert. Bei der Entgleisung mehre-
rer Bahnwagen auf dem Anschlussgleis der Zucker-
fabrik Frauenfeld am Mittwoch, 29. September 
2021 entstand zum Glück nur Sachschaden. Die 
Wagen konnten am Samstag wieder auf die Gleise 
gehoben und entladen werden. In der Folge ver-
späteten sich weitere Züge und die Planung musste 
laufend angepasst werden. Auf die Verarbeitung 
der Rüben hatte der Unfall jedoch nur einen gerin-
gen Einfluss. Die Biokampagne konnte am Sonn-
tagabend mit wenigen Stunden Verzögerung abge-
schlossen werden.
Mit rund 82 000 t wurde eine ähnliche Menge an 
Biorüben verarbeitet wie letztes Jahr. Bei den 
Schweizer Biorüben steigerte sich die Verarbeitungs-

menge im Vergleich zum Vorjahr um 40 %, dies bei 
einem durchschnittlichen Zuckergehalt von 16.2 %. 
Trotz des hohen Unkrautdrucks waren die meisten 
Lieferungen sauber. Der durchschnittliche Fremdbe-
satz von 7.0 % ist wesentlich tiefer als noch vor Jah-
resfrist. Obwohl bei der Produktion von Schweizer 
Bio-Zucker das Ziel nicht ganz erreicht wurde, ist 
angesichts der diesjährig äusserst schwierigen An-
baubedingungen die Bilanz positiv. 
Am Samstag wurden in Frauenfeld die ersten knapp 
3000 t konventionellen Rüben angeliefert. Die eher 
tiefen Zuckergehalte von 16.3 % wurden aufgrund 
der Resultate der dritten Proberodung erwartet. Die 
Verarbeitung begann am Montagnachmittag, mit 
einer kleinen Verspätung auf den ursprünglichen 
Plan.

PFLANZENBAU

Abliefermengen Werk Aarberg in der zweiten Kampagnenwoche, Kampagnebeginn 5. Oktober
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 27.09. – 03.10.
Total 0 0 0 0,0 0,0

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der zweiten Kampagnenwoche, Kampagnebeginn 17. Sept.
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t
Bio-Rüben
bisher
Woche 27.09. – 03.10.

D-Bio-Rüben
CH-Bio-Rüben

35 400

21 600
3500

15 700

3000
3050

51 100

24 600
6550

17,0

17,6
16,2

5,5

4,6
7,0

Total Bio 60 500 21 750 82 250 17,1 5,4

Konventionelle Rüben

Woche 27.09. – 03.10. 0 2800 0 16,3 6,5
Total konv. 0 2800 0 16,3 6,5

Total SZU konv. 0 2800 0 16,3 6,5
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Erfolgreiche Thurgauer Kürbispflanzer

Schweizer Meisterschaft im Kürbis- und  
Gemüsewiegen auf dem Spargelhof im Rafzerfeld

Text und Bilder: Trudi Krieg

Der erste Rang beim Kürbiswiegen ging nach Grau-
bünden. Auch Thurgauer kehrten siegreich zurück. 
Der rekordverdächtige Kürbis von Jürg Wiesli ging 
leider beim Verladen schon zu Hause in die Brüche. 
Aber für ein paar Suppen in Dozwil reicht es trotz-
dem. Wiesli zerschneidet den Riesen für die Dorfbe-
wohner. 
Auch Riesengemüse konnten bestaunt werden. Zwei 
Kohlräbli sahen eher aus wie Kohlrabenmütter mit 
einer ganzen Kinderschar. Doch was zusammen ge-
wachsen ist, gilt als Einheit, auch bei den Rüebli mit 

einem Dutzend Beinen. Wegen der Raupen und 
Schnecken habe er besonders gegen Ende des 
Wachstums höllisch aufpassen müssen, dass sie ihm 
nicht die ganze Gesellschaft anknabbern, verriet 
Uwe Heller aus Affeltrangen, der eine halbe Minute 
lang Schweizermeister war. Doch dann wog das 
Kohlräbli von Roman Brander Mosnang ein paar 
Gramm mehr. Die beiden posierten gemeinsam für 
ein Siegerbild.

GEMÜSEBAU

Bei den Feldkürbissen erreichte Naja Meier den 
ersten Rang mit dem 13,72 Kilo schweren Kürbis 
und damit einen neuen Schweizer Rekord. Naja 
und Gil-Andri Meier durften die Kürbisse bei ihren 
Grosseltern Guido und Edith Oberholzer in Illhart 
pflanzen. 

1. Rang Alessio Muscas, St. Moritz, 555 Kilo 
2. Rang Gil-Andri-Meier, Illhart TG, 375,8 Kilo
3. Rang Guido Oberholzer, Illhart TG, 316 Kilo

Uwe Heller (links) und Roman Brander.
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Sonniger Auftakt zur Thurgauer Weinlese

Müller-Thurgau überrascht mit schöner Qualität
Im Thurgau ist der Start in die eigentliche 
Hauptlese bei schönstem Herbstwetter erfolgt. 
Sehr gute Zuckerwerte deuten einen qualitativ 
hervorragenden Herbst an, welcher aber über 
die massiven Ertragsverluste kaum hinweg-
trösten kann. 

Text und Bilder: Roland Müller

Eine durchaus gut gelaunte Mannschaft steht in 
Nussbaumen mitten in einer Parzelle mit Müller-
Thurgau. Mitten drin auch Alfed Saxer vom gleichna-
migen Nussbaumer Weingut. «Wir dürfen hier trotz 
etwas Befall von Falschem Mehltau durchaus einen 
schönen Ertrag mit gesunden und schön gereiften 
Trauben verzeichnen», freut sich der 80-jährige 
Rebmann. Dieses Weingut gehört zu jenen Betrie-
ben, welche bezüglich dem Falschen Mehltau wie 
auch dem Hagelschlag grossmehrheitlich mit einem 

blauen Auge davongekommen sind. «Wir verzeich-
nen nur geringe Schäden und einen entsprechenden 
mehltaubedingten kleinen Ertragsausfall», fügt Alfred 
Saxer bei. Die Hauptlese beim Müller-Thurgau wird 
auf dem Weingut noch diese Woche abgeschlossen, 
sodass danach mit dem Regent die erste Rotweinsor-
te gelesen werden kann. «Sie ist sehr schön reif und 
zeigt einen durchaus vielversprechenden, erfreuli-
chen Ertrag», zeigt sich Alfred Saxer zuversichtlich.
«Wir sind über die beachtlichen Zuckerwerte beim 
Müller-Thurgau durchaus überrascht», sagt Jimmy 
Saxer. Er steht in der Kellerei am Nussbaumer Dorf-
rand vor einer der bereits angelieferten Standen und 
freut sich am gut ausgereiften und gesunden Trau-
bengut. Denn dieses bildet die Grundlage für einen 
tollen Jahrgang 2021. Das Gros der bisher gelesenen 
Müller-Thurgau-Trauben liegt um 78 °Oe und einige 
haben bereits die Achtzigermarke geknackt. Seit 
dem Weinlesebeginn am Morgen wird nun Stande 

WEINBAU

Bei schönstem Herbstwetter werden in Nussbaumen Müller-Thurgau-Trauben gelesen.
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um Stande angeführt. Bereits dreht am späteren 
Morgen die erste Presse mit den ersten gelesenen 
Trauben. Mit gegenüber dem Vorjahr rund 15 Tagen 
Verspätung wurde der sehr frühreife weisse Solaris 
ebenfalls bereits geerntet. «Wir haben bezüglich der 
Zuckerwerte ganz knapp die 100er-Marke nicht er-
reicht und dürfen durchaus einen sehr schönen Er-
trag verzeichnen», fügt Jimmy Saxer bei. Als es lang-
sam auf Mittag zugeht und die Presse weiterdreht, ist 
er aber auch anders gefordert. 
Als Küchenchef hat er für die gesamte «Wümmer-
mannschaft» das Mittagessen vorbereitet. Heute 
wird diese mit einem feinen Pot auf Feu verwöhnt, 
was diese durchaus zu schätzen weiss. Dies trägt 
wohl auch zusätzlich zum schönen Wetter zur guten 
Laune der Mannschaft bei.

Kleine Ernte erwartet
Die durchaus schönen Erträge auf dem Weingut Sa-
xer in Nussbaumen dürfen nicht darüber hinwegtäu-

schen, dass die gesamte Thurgauer Ernte wohl sehr 
klein ausfällt. Für eine erste Zwischenbilanz ist es 
aber noch zu früh, da noch zu wenig Weinleseresul-
tate vorliegen. Einerseits verzeichnete man bereits 
im Frühling einige eher kleinere Frostschäden. Doch 
der ab Mitte Juni nasse Sommer sorgte für einen 
beachtlichen Befall durch den Falschen Mehltau, 
welcher in einzelnen Parzellen gar zu einem Total-
ausfall führte. Zudem zog am frühen Morgen des 
13. Juli ein Hagelsturm über die Reblagen im unte-
ren Thur- sowie gesamten Seebachtal und sorgte 
teilweise für sehr hohe Schäden. Hier mögen nun 
die durchaus teilweise überraschend hohen Zucker-
werte aber trotzdem noch etwas Versöhnliches bei-
tragen, sodass man von einer kleinen Ernte mit her-
vorragender Qualität sprechen darf. 

WEINBAU

Jimmy Saxer prüft die Traubenqualität der 
angelieferten Müller-Thurgau, welche schön gereift 
sind.

Zum Mittagessen trifft man sich am grossen Tisch, 
wo das von Jimmy Saxer vorzüglich gekochte Pot au 
Feu zur guten Laune der Weinlesemannschaft 
beiträgt.

Wird an Ihrem nächsten Dorf- oder Vereinsfest 
Thurgauer Apfelsaft und Thurgauer Wein ausgeschenkt?
Vielen Dank – Ihre Thurgauer Obst- und Weinbauern.
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Ernährung und Rezepte

Olma-Gastkanton präsentiert sich mit:  
Bock auf Schaffhausen vom 7. bis 14. Oktober 2021
Mit seinem Wappentier untermalt Schaffhausen den Auftritt an der 78. Olma in St. Gallen. Der 
Kanton lädt die Besucher/innen ein, die Besonderheiten des nördlichsten Schweizer Kantons zu 
entdecken. Angefangen bei der Wasserwelt, über Innovationen und Kreativität bis zum kulinari-
schen Genuss.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

28. Tag der Bäuerin am Donnerstag,  
14. Oktober 2021, Halle 9.2  
Was mich nicht umhaut, macht mich stark 
Wir wünschen uns alle, dass es immer rund läuft 
und wir uns nicht mit Problemen herumschlagen 
müssen. Doch wer mag sich nicht an schwierige Si­
tuationen erinnern, an Momente, die uns als beina­
he unlösbar oder unüberwindbar erschienen? Die 
dann aber doch irgendwie gelungen sind und zum 
Guten geführt haben? Meist wird erst einige Zeit spä­
ter klar, dass uns genau die schwierige, beinahe un­
lösbare Aufgabe weitergebracht hat, indem wir die 
Aufgabe lösen konnten oder die schwierige Situa­
tion ausgehalten haben. Indem wir wachsen konn­
ten, manchmal gar über uns hinaus. Was mich 
nicht umhaut, macht mich stark. Dieser Satz hat 
letztendlich sehr viel Wahrheit in sich!
Vortrag und Diskussion am Donnerstag, 14. Okto­
ber im Forum der Halle 9.2.

Programmpunkte Sonderschauen
Bock auf Genuss
Mit einem Genussmarkt des Gastkantons entsteht 
ein Treffpunkt für Bauern, Winzer, Produzenten 
und Gastgeber, wo Feines, Überraschendes und 
Veredeltes anzutreffen ist. Lassen Sie sich von 
den vielen Köstlichkeiten verwöhnen.
Kulinarik mit Sti(e)l Halle 9.2.1
Hier stehen Früchte und Beeren im Mittelpunkt. 
Die Themenwelt lädt ein, die vielfältige Welt des 
Obstes besser kennenzulernen. Rund um die 
bunten Früchte mit Stiel stellt sich hier auch eine 
wichtige Frage: Wie ist unser Stil im Umgang 
mit Lebensmitteln? Wie werden sie produziert, 
verarbeitet, vermarktet und konsumiert? 
«Erlebnis Nahrung» stellt die Wertschöpfungs­
kette von Schweizer Lebensmitteln in den Fo­
kus und macht so Kinder und Erwachsene ge­
fitzt im Umgang mit Früchten und Beeren. 

28. Tag der Bäuerin

Donnerstag, 14. Oktober 2021

Was mich nicht umhaut,  

macht mich stark.

Frauenpower in der Landwirtschaft

TICKETS
KAUFEN

JETZT

olma.ch/tickets
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Bock auf Zukunft Halle 9.1.2
Mit «Rhyality» den Rheinfall im 360°-Film erkunden, 
ein besonderes Erlebnis! Die Landwirtschaft von mor-
gen mit Swiss Future Farms kennenlernen. Schaffhau-
sen als digitalisierte Landschaft virtuell erleben. Oder 
die Kreativität beim Tüftler-Atelier «go tec» testen.

Schaffhauser Rehschnitzel

Zutaten:
12 Rehschnitzel à 50 g
1 TL Wildgewürz 
Bratbutter
½ TL Salz
1 dl Bouillon
2 dl Saucenhalbrahm
Salz, Pfeffer
1 – 2 Stückchen dunkle Schokolade 

Zubereitung:
Backofen bestückt mit dem Ess- und Serviergeschirr 
auf 65 °C vorheizen.
Die Rehschnitzel eine Stunde vorher aus dem Kühl-
schrank nehmen, mit Haushaltpapier trockentupfen 
und mit der Gewürzmischung fein bestreuen. Die 

Bratbutter in der Bratpfanne erhitzen, die Schnitzel in 
zwei Portionen beidseitig je 1½ Minute anbraten, mit 
Salz würzen, auf die vorgewärmte Platte legen und 
im Ofen warm stellen. Den Bratensatz mit Bouillon 
lösen, eventuell absieben, mit Saucenhalbrahm er-
gänzen, am Schluss 1 bis 2 Schokoladenstücke darin 
auflösen und abschmecken. Wenig Sauce über die 
Rehschnitzel geben, den Rest separat dazu servieren.

Gewürzmischung für Wild
1 TL farbige Pfefferkörner
1 TL Wacholderbeeren (5)
½ TL Kümmel
½ TL Senfkörner
½ TL Kardamom
½ TL Fenchelsamen
½ TL Ingwer
½ TL Zimt
1 Lorbeerblatt
2 Gewürznelken
½ TL Salz

Alle Zutaten im Cutter fein mahlen und in einem ver-
schliessbaren Glas aufbewahren. (Falls eine der Zuta-
ten im Gewürzregal fehlt, diese einfach weglassen.)
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Auflösung und Gewinnerin des Schwedenrätsels Nr. 39 
vom 1. Oktober 2021	 Das Lösungswort heisst: INSEL
Die Gewinnerin eines Einkaufsgutscheins für regionale Produkte der Thurgauer Landwirtschaft im Wert von 
Fr. 50.–, offeriert von der Agrisano, heisst: Angelika Konrad, 8280 Kreuzlingen. Wir gratulieren herzlich.

Wörtergitter –  
finde die Wörter rund 
ums Thema Gemüse
Die Wörter können von oben 
nach unten, rückwärts oder 
diagonal laufen.

ARTISCHOCKE

AUBERGINE

BLUMENKOHL

BOHNEN

CHINAKOHL

ERBSEN

FENCHEL

KAROTTE

KOHLRABI

KÜRBIS

PEPERONI

SPARGEL

TOMATE

Lösung von:
Wörter raten,  
aus Nr. 39

Kinderecke

Wörter raten.		
Findest du heraus was sich hier versteckt?  
Kleine Hilfe: Herbst 
	

A T B  A U P 	 	 	 	 	

T H S  F L A 	 	 	 	 	

G E R  E M B 	 	 	 	 	

 
 

      	 	 	 	 	

       

S I T  R N N 	 	 	 	 	

N A E  I E W 	 	 	 	 	

A N K  T E E 	 	 	 	 	

	
	
	

	

LÖSUNG: 
 
HERBSTTAG  APFELBAUM 
KASTANIEN  WEINERNTE 
 

Wörter raten.		
Findest du heraus was sich hier versteckt?  
Kleine Hilfe: Herbst 
	

A T B  A U P 	 	 	 	 	

T H S  F L A 	 	 	 	 	

G E R  E M B 	 	 	 	 	

 
 

      	 	 	 	 	

       

S I T  R N N 	 	 	 	 	

N A E  I E W 	 	 	 	 	

A N K  T E E 	 	 	 	 	

	
	
	

	

LÖSUNG: 
 
HERBSTTAG  APFELBAUM 
KASTANIEN  WEINERNTE 
 

Herbsttag	 Apfelbaum

FINDE DIE WÖRTER Rund ums Thema Gemüse
 Die Wörter können von oben nach unten, rückwärts oder diagonal laufen.

A K Ü R B I S F G H J K L Ö P O S
Q A X C N E S B R E N V B C E R P
G A H J K L Ö M N B V C X H Y S A
W U R R G B Ü Q A S D F G I F T R
C B N T S D R T G H Z U M N V Q G
V E W S I X S D F V B N M A K L E
Ä R X C E S Q W E B V B N K J K L
D G C V N M C V O F G H J O L P Ü
T I W K Q E R H V B N M T H H J K
T N M O G B N C O V G Z U L I O P
R E C H S E Ö O U C F G H J K L V
J H G L N F D S A Y K X C V B N M
Z P T R E Z U I O H J E N M C E D
T E R A Q S D F G G H J K L Ü T R
V P F B H J K U I O K F O P S T R
N E J I Z Z T R E A E S D F G O T
P R Q A Y X S W E N D C V F R R T
P O L I U K M N C J U Z H N B A G
L N M J Ä R T H S D F G H C V K B
N I B H G T E R C T V T B Z N I K
Z U I O Ä L H O K N E M U L B V B
I U Z T R E W Q A S F F G H J K L
O P Y E T A M O T C V B N M K U Z

A R T I S C H O C K E
A U B E R G I N E
B L U M E N K O H L
B O H N E N
C H I N A K O H L
E R B S E N
F E N C H E L
K A R O T T E
K O H L R A B I
K Ü R B I S
P E P E R O N I
S P A R G E L
T O M A T E

Kastanie	 Weinernte
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 13. Oktober 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Mit Wissen und etwas Glück gewin
nen Sie ein scharfes Taschenmesser 
von PanoramaKnife im Wert von  
Fr. 79.90. Dabei lernen Sie noch dazu – 
nämlich die genauen Höhen der 
schönsten Gipfel der Schweiz. 
Und falls Sie nicht gewinnen:  
Hier können Sie die wertvollen 
Geschenke auch kaufen:  
www.panoramaknife.ch – oder  
unter Telefon 071 663 20 35.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3-Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort:  
ein Fruchtsaft.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht ein Obstgetränk.

L F S E F T A P A
1 2 3 4 5 6 7 8 9

9
7
2 3

8 5 4 3
3 9 7 1
4 2 7 3

8 2

1 9 5 8
5

2

1

8

6 4
2
1 5 4 3

7

9
7

© ADAM

Klappmesser Kiss All 
Black AK Ski  
im Wert von  
Fr. 79.90 von  
PanoramaKnife  
zu gewinnen.
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Katja Stadler ist die neue Botschafterin für  
die Thurgauer Obstbranche
Am vergangenen Samstagnachmittag erfolgte 
im Saal des Gasthauses zum Trauben, Weinfel-
den, die Wahl der neuen Apfelkönigin. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Vor Ort waren – unter Einhaltung der Auflagen des 
BAG – geladene Gäste, die Jury, das OK von «Thur-
gauer Apfelkönigin» sowie Freunde, Freundinnen 
und Angehörige, welche die Kandidatinnen begleite-
ten. Diese motivierten die sechs Finalistinnen und 
fieberten gespannt mit. Erstmals wurde der Anlass 
im Livestream übertragen und das Publikum konnte, 
ebenso wie die Gäste im Saal, auch mittels Smart-
phone die Stimme abgeben und die favorisierte 
Kandidatin wählen. Reto Scherrer hat sich in den 
letzten Jahren als ein unverzichtbarer Bestandteil für 
die Durchführung der Apfelkönigin erwiesen. Auch 
die Wahl 2021 moderierte er mit viel Humor, 
manchmal selbstironischen Seitenhieben und launi-
gen Anekdoten. Entsprechend ihren jeweiligen Beru-
fen liess er sich spezielle Aufgaben für die Kandida-
tinnen einfallen: So wurde z.B. eine Finalistin dazu 
aufgefordert, ihre Floristikkenntnisse binnen zehn 

Minuten am Seitenrand der Bühne unter Beweis zu 
stellen. Eine andere Finalistin, die ihren «Fan-Club», 
die Kolleginnen vom Turnverein, im Saal dabei hatte, 
wurde zu einer akrobatischen Turneinlage aufgefor-
dert. Im ersten Durchlauf erhielten alle sechs Anwär-
terinnen für die Krone die Chance, mit Charme, 
Spontaneität und der Fähigkeit zum geschickten 
verbalen Schlagabtausch mit dem Moderator bei der 
Jury zu punkten. 

Schlagfertig und textsicher 
Keine leichte Entscheidung für die Jury, in der Halb-
zeit in einer ausgewogenen Beurteilung die drei 
Finalistinnen zu bestimmen. Mit grosser Spannung 
wurde die Bekanntgabe der drei Frauen, die das 
Finale erreichten, erwartet: Es waren dies Katja 
Stadler, Francesca Zuberbühler und Dominique 
Schori. Reto Scherrer forderte die drei verbliebenen 
Kandidatinnen noch zu ungewöhnlichen Aktionen 
heraus. So galt es z.B., einen Apfel so zu schälen, 
dass eine möglichst lange Schale dabei entsteht. 
Und etwas Allgemeinbildung und Kenntnisse, vor 
allem natürlich zum Kanton Thurgau, dem «schöns-
ten Kanton der Schweiz», waren ebenfalls gefragt. 

Von links: Nadja Anderes von Thurgau Tourismus – Geschäftsstelle für «Thurgauer Apfelkönigin», Mitglieder 
der Jury und Sponsoren gratulierten der 23. Thurgauer Apfelkönigin, Katja Stadler. 
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Von Vorteil war es auch, mit dem Liedtext des 
«Thurgauer Liedes» vertraut zu sein: Die mittendrin 
unterbrochene Einspielung und die Frage des Mo-
derators, welches Wort an dieser Stelle folge; die 
wievielte Königin nun gewählte würde usw., hielten 
die Finalistinnen und das Publikum «auf Trab». 
Gross war die Freude und die Erleichterung von 
Katja Stadler, als sie als Siegerin aus der Wahl her-
vorging und damit die letzte Anspannung wich. Die 
Krönchenübergabe durch Larissa Häberli, ihre 
Amtsvorgängerin, war sehr emotional und freund-
schaftlich. Die Siegesfreude von Katja Stadler wirkte 
wie ein Funkensprühen auf ihre Umgebung. Sie 
war auf der Bühne sogleich von Jurymitgliedern 
und Gratulanten umringt. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Nachgefragt 

Katja Stadler aus Uttwil, Thurgauer Apfelkönigin 
2021/22
Was motivierte Sie zur Teilnahme an der 
Wahl? 
Familie und Bekannte haben mich schon in anderen 
Jahren darauf hingewiesen. Dieses Jahr meinten so 
viele aus meinem Umfeld, ich solle mich doch nun 
unbedingt für die Wahl anmelden. Zuletzt «überre-
dete» mich mein Freund und half mit, die Bewer-
bung auszufüllen. Kurz vor knapp: Erst am zweitletz-
ten Tag vor Einsendeschluss schickte ich diese ab.

Beschreiben Sie etwas zu Ihrem engen Bezug 
zur Landwirtschaft und zum Obstbau aus Ih-
rer Sicht. 
Meine drei Brüder und ich waren von klein auf 
schon immer mit dabei auf dem Landwirtschaftsbe-
trieb meiner Eltern in Dünnershaus, Langrickenbach. 
Ich und meine Geschwister halfen mit, dies auch bei 
allen anfallenden Arbeiten rund um die Milchwirt-
schaft und den Obstbau. So haben wir schon als 
Kinder vieles einfach «so nebenbei» gelernt. Ich bin 
meinen Eltern unendlich dankbar für alles, was sie 
uns so für das Leben mitgegeben haben. Nach mei-
ner Berufslehre als Floristin entschied ich mich für 
die BMS und anschliessend für das Bachelorstudium 
in Umweltingenieurwesen an der ZHAW.

Haben Sie sich selbst angemeldet oder wur-
den Sie, wie einige der anderen Kandidatin-
nen, von Personen aus Ihrem näheren Um-
feld angemeldet? 
Ich habe immer allen gesagt, wenn ich teilnehme, 
dann melde ich mich selber an. 

Seit wann sind Sie am BBZ Arenenberg in 
der Beratung Obstbau tätig? 
Ich durfte meine neue Stelle Anfang September 
2021 antreten.

Haben Sie eine favorisierte Apfelsorte und 
was schätzen Sie an dieser besonders?
Ich schätze die Abwechslung und freue mich über 
viele verschiedene Sorten, darum mag ich mich 
gar nicht genau festlegen. Im Allgemeinen schätze 
ich es, wenn der Apfel nicht nur zuckersüss ist, son-
dern gleichzeitig auch etwas Säure aufweist. 

Haben Sie bereits eine Übersicht über Ihre 
nächsten Termine als Apfelkönigin? 
Die nächsten beiden Wochenenden werde ich si-
cherlich an der Olma anzutreffen sein. 
� (Isabelle Schwander)

Katja Stadler ist die 23. Thurgauer Apfelkönigin, sie 
arbeitet seit Anfang September am BBZ Arenenberg 
in der Beratung Obstbau. 
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Gelungene Regionalviehschau in Andelfingen

Über 100 Tiere von sechs Rassen aufgeführt
Am letzten Mittwochvormittag im September 
gehörte der Andelfinger Marktplatz über 100 
Kühen aus sechs Rassen, welche zur grossen 
Regionalviehschau aufgeführt worden sind. 

Text und Bilder: Roland Müller

Es ist wohl die einzigartige Kulisse, welche die Regi-
onalviehschau auf dem Andelfinger Marktplatz spe-
ziell und einzigartig macht. Einmal pro Jahr sorgt sie 
auch dank der aufgeführten Vielfalt an Rassen für 
ein ganz spezielles Bild, wo normalerweise Autos 
parkieren. Organisiert von der Vereinigung der Vieh-
zuchtorganisationen aus dem Weinland und an-
grenzenden Regionen, findet sie jeweils am letzten 
Mittwoch im September statt. Trotz dem Rückgang 
der Milchviehhaltung und auch Ausscheiden von 
verschiedenen Teilnehmern konnten für die diesjäh-
rige Schau neue Teilnehmer gewonnen werden. 
«Bei uns haben sich es die Lehrlinge gewünscht, an 
der Schau teilnehmen zu können», zeigte sich Mar-
tin Hübscher vom Liebensberg erfreut, welcher eini-
ge Braunviehtiere aufführte. Dies auch darum, weil 
sie damit ihr grosses Interesse und die Freude an 

der Viehzucht zeigen können. Über 100 Kühe und 
somit gar etwas mehr als bei der letzten Schau vor 
zwei Jahren aus dem ganzen nördlichen Weinland, 
dem unteren Thurgau und auch aus dem Kanton 
Schaffhausen sorgten für eine glanzvolle Schau. 
Dass diese Schau eigentlich mitten im Ackerbauge-
biet mit vielen Spezialkulturen durchaus etwas spe-
ziell ist, wird auch mit der Rassenvielfalt widerspie-
gelt. In diesem Jahr waren es mit den Original- 
Simmentalern, Swiss Fleck, Red Holstein, Holstein, 
Jersey und Braunvieh gleich deren sechs, welche 
auch zur Freude von Schauobmann Jakob Holder
egger (Dorf) aufgeführt worden sind. Zugleich zeig-
te er sich erfreut, dass für das Aufstellen und Einrich-
ten des Schauplatzes am Vorabend viele freiwillige 
im Einsatz standen und auch die Auffuhr der Tiere 
am Mittwochmorgen einwandfrei klappte. Die 
Schau ist durchaus auch ein beliebter Anziehungs-
punkt für alle Generationen. Schon bald bildete sich 
um das Gehege mit Kälbern und Ziegen eine be-
achtliche Kinderkulisse, damit diese mit ihnen auf 
Tuchfühlung gehen konnten. Zugleich sorgten die 
Landfrauen mit einem Festbeizli für das Wohl der 
Schaubesucher. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Vanessa Monhart führte eine  
Original-Simmentaler in den Ring.
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Einstellen und Kälbershow
Im ersten Teil stellten die beiden kantonalen Schau-
experten Stefan Gut (Birmensdorf) und Karl Häcki 
(Hausen am Albis) die aufgeführten Tiere entspre-
chend den Kategorien ein, welche grundsätzlich ent-
sprechend der Anzahl Laktationen bestimmt sind. 
«Wir schätzen es auch, dass die Richter ihre Entschei-
de im Ring jeweils auch kommentieren», sagte 
Holderegger. Entsprechend gab es immer wieder 
Applaus aus den durchaus erfreulich dichten Zu-
schauerreihen. Einen starken Auftritt zeigte aus dem 
unteren Thurgauer Kantonsteil Michael Sommer 
aus Schlatt. Bei den Red Holstein stellte er mit der 
Bad-Tochter Vella in der ersten Laktation und 
Power-Tochter Mona in der zweiten Laktation je-
weils die Abteilungssiegerinnen. Auch bei den Hol-
stein mischte er an der Spitze mit, wo er in der Ab-
teilung ersten Laktation mit der Bad-Tochter Phelia 
den zweiten Platz belegte. 

Miss-Wahlen
Im dritten Teil der Schau folgten die traditionellen 
Miss-Wahlen. Für die Miss Schöneuter, welche für fünf 
Rassen vergeben wurde steht es jedem Züchter zu, 
ein Tier der eigenen Wahl in den Ring zu führen. Bei 
den Red Holstein fiel die Wahl auf Clara, welche in der 
dritten Laktation steht und von Claus Witwer (Hettlin-
gen) geführt wurde. Die Miss Schöneuter bei den 
Holstein ist eine Chief-Tochter. Die Kuh Afa steht in der 
zweiten Laktation und gehört Beat Hofer (Wiesendan-
gen). Bei den Swiss-Fleck setzte sich Flima aus dem 
Stall von Benny Suter (Dörflingen) durch. Sie ist eine 
Flims-Tochter und schaffte die Wahl in der vierten Lak-
tation. Bei den Jersey durfte Seraina Jäger wiederum 
einen Triumpf mit Dasha einfahren. Die Texas-Tochter 
steht in der ersten Laktation. Die fünfte Krone beim 
Braunvieh hat Bleika gewonnen. Die Blooming-Toch-
ter kommt aus dem Stall von Walter Vogel (Hettlin-
gen). Zum Schluss folgte die Wahl der Miss Andelfin-
gen, wo alle Abteilungssiegerinnen im Ring antreten 
durften. Die Wahl der beiden Experten fiel dabei auf 
die Red-Holstein-Kuh Nonna. Die Power-Tochter steht 
in der zweiten Laktation und gehört Erich Walder aus 
Bebikon bei Buch am Irchel. Dank vielen sehr gross
zügigen Sponsoren konnten auch in diesem Jahr die 
Organisatoren für alle präsentierten Tiere eine Auf-
fuhrprämie zahlen, was durchaus eine kleine Entschä-
digung für den grossen Aufwand darstellt.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Grossniklaus.

Jersey.

Miss Schöneuter Braunvieh.

Miss Andelfingen.
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Der Prix Agrisano läuft wieder an
2022 wird die Agrisano Stiftung bereits zum 
vierten Mal den Prix Agrisano vergeben. Der 
Preis ist mit insgesamt 20 000 Franken dotiert. 
Die Ausschreibung läuft bis zum 16.  Januar 
2022.

Text: Agrisano Stiftung

Der Prix Agrisano würdigt ein soziales Engagement 
im bäuerlichen oder ländlichen Umfeld zum Wohle 
von kranken, verunfallten, betagten oder anderweitig 
hilfsbedürftigen Menschen. Denn zahlreiche Men-
schen im ländlichen Raum setzen sich für 
kranke oder benachteiligte Mitmenschen 
ein. Man nimmt die Wohltäter aber 
kaum wahr, sie wirken im Stillen und 
meist, ohne etwas für ihr Engage-
ment einzufordern. Hier setzt der 
Prix Agrisano an. Der Preis wird seit 
2015 alle zwei Jahre vergeben. Nach-
dem 2020 die Ausschreibung corona-
bedingt verschoben werden musste, kann 
nun ein Jahr später der Preis wieder ausge-
schrieben werden. Der Prix Agrisano wird in zwei Ka-
tegorien vergeben: Den Gewinner oder die Gewinne-
rin der Kategorie «Einzelperson, Familie oder 
Gruppe» erwartet ein Preisgeld von 5000 Franken. 
Ein Preisgeld von 15 000 Franken wird in der Katego-

rie «Organisation, Institution oder Verein» vergeben. 
Eine kompetente Jury entscheidet über die Gewin-
ner: Christine Bühler, ehemalige Präsidentin des 
Schweizerischen Bäuerinnen- und Landfrauenver-
bandes, amtet als Präsidentin der Jury. Weitere Mit-
glieder sind: Andri Kober, reformierter Pfarrer und 
Leiter des Bäuerlichen Sorgentelefons; Agnes Schnei-
der Wermelinger, Bäuerin mit eigener Kommunika
tionsagentur; Andreas Widmer, Geschäftsführer des 
St. Galler Bauernverbandes, St. Galler Kantonsrat und 
Vizepräsident der Agrisano, sowie Hanspeter Flücki-
ger, Geschäftsleitungsmitglied der Agrisano Stiftung. 

2019 gingen die Preise an eine Bäuerin, die 
anonym bleiben wollte, und an das Netz-

werk Sense aus dem Sensebezirk im 
Kanton Freiburg. Unterstützungen 
innerhalb der Familie sind vom Prix 
Agrisano ausgeschlossen.
Die Ausschreibung ist ab sofort of-

fen und läuft bis am 16. Januar 2022. 
Speziell am Prix Agrisano ist, dass man 

sich nicht selbst anmelden kann. Die An-
meldung muss jemand anderes übernehmen 

und die Person oder die Organisation nominieren. 
Dies geschieht mit dem Anmeldeformular, das auf 
der Agrisano-Website (www.agrisano.ch unter «Prix 
Agrisano») zu finden ist. Die Preisverleihung wird am 
20. Mai 2022 in Sarnen stattfinden.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Swisspatat als erste landwirtschaftliche Organisation 
bei United Against Waste
Anlässlich des internationalen Tags gegen die 
Lebensmittelverschwendung kann die Bran-
chenvereinigung United Against Waste (UAW) 
die Vergrösserung ihrer Allianz gegen Lebens-
mittelverschwendung bekannt geben und deckt 
nun die gesamte Ernährungswirtschaft ab.

Text: lid.ch

Bisher ein Branchennetzwerk gegen Lebensmittelver-
schwendung im Ausser-Haus-Konsum, werde UAW 
nun auf die gesamte Ernährungswirtschaft erweitert, 

heisst es in einer Mitteilung. Neu konnte UAW auch 
Migros, Denner, Aldi Suisse, Coop, Lidl Schweiz und 
Volg sowie die Orior Gruppe, Nestlé und Unilever als 
Mitglieder gewinnen. Mit der Branchenorganisation 
der Schweizer Kartoffeln Swisspatat schliesse sich 
auch die erste landwirtschaftliche Organisation der 
Vereinigung an. Entsprechend erweiterten die neuen 
Unternehmen aus Landwirtschaft, Verarbeitung und 
Handel die langjährige Pionierarbeit von UAW, so-
dass sich nun eine breite Allianz entlang der gesam-
ten Lebensmittelwertschöpfungskette gemeinsam 
gegen Food Waste engagiere.



39

Bio Suisse und FiBL gehen klimaneutrale  
Landwirtschaft an
Das Forschungsinstitut für biologischen Landbau (FiBL) und Bio Suisse gehen eine strategische 
Partnerschaft ein mit dem Ziel, gemeinsam Wege zu einem klimaneutralen Biolandbau in der 
Schweiz zu finden.

Text und Bild: lid.ch

Die 14 Prozent Treibhausgasemissionen aus der 
Schweizer Landwirtschaft seien zu viel, finden Bio 
Suisse und das FiBL. In einer Vorstudie wollen die 
beiden Institutionen darum gemeinsam prüfen, ob 
und wie die biologische Landwirtschaft klimaneutral 
werden kann. Denn nicht nur der Detailhandel for-
dere klimaneutrale Produkte, sondern auch die Bio-
bäuerinnen und -bauern selbst wollten ihren Teil zu 
einer klimaschonenden Landwirtschaft beitragen, so 
das FiBL und Bio Suisse. Möglichkeiten, wie eine sol-
che Landwirtschaft aussehen könnte, zeigten die 
Organisationen vergangenen Freitag an einem An-
lass in Remetschwil AG auf.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Dieser Sä- und Hackroboter spart im Biorübenbau 
viel Arbeit und versorgt sich dank Solarzellen selbst 
mit Energie. So kann er 24 Stunden in Betrieb sein.

Tiefe Mostobst-Ernte
Gewerbliche Mostereien werden dieses Jahr 
rund 60 400 Tonnen Mostäpfel und rund 
6300 Tonnen Mostbirnen verarbeiten, schätzt 
der Schweizer Obstverbandes (SOV). Das sind 
rund 20 000 Tonnen weniger als der Durch-
schnitt der letzten Jahre.

Text und Bild: lid.ch

Die Saftpressen seien wieder in Betrieb und in fast 
jeder Mosterei werde nun wieder Saft aus frischen 
Äpfeln und Birnen gepresst, schreibt der SOV in ei-
ner Mitteilung. Die Qualität des Saftes sei ausge-
zeichnet, die Erntemenge fällt laut Schätzungen des 
SOV aber dürftig aus: 60 368 Tonnen Mostäpfel und 
6316 Tonnen Mostbirnen werden in den gewerbli-
chen Mostereien erwartet. Das entspreche einer tie-
fen Menge – bewegt sich der Durchschnitt der letzten 
vier Jahren doch bei durchschnittlich 86 000 Tonnen 
Mostobst.
Trotz Rückgang sei die Schweizer Landschaft aber 
prädestiniert für den Obstanbau und seit Jahrhun-

derten gehörten Hochstammobstbäume zur Schwei-
zer Kulturlandschaft und prägten das Landschafts-
bild, heisst es weiter. Ein Grossteil des Mostobstes 
wachse denn auch auf ökologisch und landschaftlich 
wertvollen Hochstammbäumen und in fast allen 
Schweizer Kantonen produzierten Landwirtinnen 
und Landwirte Mostobst und Mostereien daraus 
dann regionale Spezialitäten.

Die Verarbeitung des Schweizer Mostobst hat 
begonnen.
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Auf den Spuren von Frauen in Frauenfeld

Die Landfrauen Homburg auf Stadtführung
Text und Bild: Landfrauen Homburg, zVg

Frauenwelt in Frauenfeld – unter diesem Titel liessen 
sich die Landfrauen Homburg durch die Altstadt von 
Frauenfeld führen und erfuhren einiges über weibli-
chen Persönlichkeiten, die in den letzten 200 Jahren 
in Frauenfeld gelebt und die Stadt belebt haben. 
Claudia Koch erzählte am vergangenen Donnerstag-
abend nachdenkliche, traurige und lustige Geschich-

ten über verschiedene Frauen und ihre Schicksale, 
wie zum Beispiel von Maria Frick, Martha Haffter, 
Olga Mötteli-Kern, Anna Walder, Ursula Brunner, Eli-
se Fehr und vielen mehr. Auch die Frage, wer die  
Frau im Frauenfelder Stadtwappen («s’Fräuli mit em 
Leuli») ist, wurde geklärt. Angeregte Gespräche bei 
einem feinen Nachtessen bildeten den Abschluss 
dieses Kurztrips in die Kantonshauptstadt an diesem 
herrlichen Herbstabend.

FÜR DIE LANDFRAUEN

Die Landfrauen Homburg auf den Spuren von Frauen in Frauenfeld.
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Leistungssteigerung durch optimale Nutzungsdauer 
der Milchkühe?
Die Nutzungsdauer von Milchkühen ist eine wichtige betriebs­
ökonomische Stellschraube und gewinnt mehr und mehr an 
politscher Bedeutung. Sie ist sowohl für das Tierwohl als auch 
für die Ressourceneffizienz und den Klimaschutz relevant. Zu­
dem erreichen Kühe erst in den höheren Laktationen ihre 
Höchstleistung. Bei einer derzeit durchschnittlichen Nutzungs-
dauer der Schweizer Milchkühe von drei bis vier Laktationen, 
je nach Milchkuhrasse, erreichen viele Tiere diese Höchstleis­
tung jedoch nie. Derzeit sind viele Fragen zur Nutzungsdauer 
noch ungeklärt. Ein im Frühjahr 2020 gestartetes Forschungs­
projekt des FiBL, der HAFL und der Agridea sowie zahlreicher 
Partner widmet sich diesen Fragen. Hierbei sollen gemeinsam 
mit Landwirtinnen und Landwirten konkrete Strategien zur Optimierung der Nutzungsdauer entwickelt 
und dieses Wissen verbreitet werden. Zur Veröffentlichung von Ergebnissen und zu aktiver Diskussion 
veranstaltet das Projektteam schweizweit mehrere kostenlose Workshops.

−− 21. Oktober 2021: Strickhof, Lindau

−− 27. Oktober 2021: Plantahof, Landquart

−− 11. November 2021: Inforama Rütti, Zollikofen

−− 12. November 2021: Landwirtschaftliches Institut des Kantons Freiburg, Grangeneuve

Zögern Sie nicht, sich noch heute für einen dieser kostenlosen Anlässe anzumelden:
https://www.agridea.ch/de/dienstleistungen/unsere-produkte/kurse/

KURZ ERWÄHNT

Notiz der Woche
Das Bundesamt für Gesundheit (BAG) hat diese Woche die Krankenkassenprämien 2022 genehmigt und 
veröffentlicht. Die Agrisano sticht im kommenden Jahr einmal mehr mit sehr lukrativen Prämien hervor. 
So belegt sie beim Erwachsenentarif (Basismodell) in 14 Prämienregionen den ersten Rang. Zudem sind 
die Krankenkassenprämien besonders auch für junge Erwachsene, d.h. 19- bis 25-Jährige, besonders at­
traktiv: in fünf Prämienregionen so günstig wie sonst nirgends. In der Prämienkategorie «Kinder», d.h. bis 
18 Jahre, kann die Agrisano ihren langjährigen Podestplatz halten. Neben kostengünstigen Prämien bietet 
die Agrisano auf Wunsch eine kompetente Gesamtberatung über alle Versicherungsbereiche an. � (SBV)
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AGENDA

Geführte Wanderung:  
Die Murg – Quelle bis Thur 2
Der Verein Thurgauer Wanderwege lädt am Samstag, 9. Oktober 2021, zu einer geführten 
Wanderung von rund 4 ½ Stunden Marschzeit ein. Die Wanderung beginnt an der Station 
Münchwilen der Frauenfeld-Wil-Bahn, Treffpunkt um 09.15 Uhr. 

Bereits kurz nach der Station Münchwilen wird die Murg überquert und der Weg führt durch den Park 
der Villa Sutter. Entlang der Fliessrichtung, mal linksseitig, dann wieder rechts, geht es weiter. Vorbei am 
Roosetaaler Weiher erreicht man zwei kleine Auengebiete bei Matzingen. Hier mündet die Lauche aus 
dem Gebiet Märwil und kurz danach die Lützelmurg aus dem Gebiet Bichelsee in die Murg.
Nachdem die Lützelmurg überquert ist, führt unser Weg auf einen Damm. Viele alte Fabrikgebäude sind 
Zeitzeugen und machen deutlich, welche Bedeutung die Murg einst für dieses Tal und seine Industrie 
hatte. Via Aumühle erreicht der Wanderweg Frauenfeld und folgt den Schlaufen der Murg durch die 
Stadt. Über den Murg-Auen-Park und den Schachen geht es zur Thurbrücke bei Warth. Genau unter der 
Brücke mündet die Murg in die Thur. 

Die Teilnahme steht allen offen, eine Anmeldung ist obligatorisch. 
Weitere Informationen unter www.thurgauer-wanderwege.ch/wanderungen. 
Auskunft über die Durchführung erteilt am Vortag ab 14 Uhr das Wandertelefon 052 224 78 03.

Oktober 2021
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung [BP]) im Oktober 2021
Ort: Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg, 
5722 Gränichen. 

Donnerstag, 7., bis Donnerstag,  
17. Oktober
78. Olma Schweizer Messen für 
Landwirtschaft und Ernährung 
St. Gallen. Einlass nur mit gültigem Covid-
19-Zertifikat.

Dienstag, 12. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Donnerstag, 14. Oktober
78. Olma Schweizer Messen: 
28. Tag der Bäuerin 
«Was mich nicht umhaut, macht mich 
stark», Vortrag und Diskussion im Forum 
der Halle 9.2.

November 2021
Dienstag, 2. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Donnerstag, 11. November
Junglandwirteforum
19.30 Uhr, Restaurant Trauben Weinfelden.
Innovative Landwirte – Drei Betriebe stellen 
sich vor.

Dezember 2021
Dienstag, 7. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 8. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

     Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
ERFA Muttergebundene Kälberaufzucht 02.11.2021 10.30 – 15.00 Fr. 60.– / Person 

inkl. Verpflegung
Jennifer van der Maas 19.10.2021

Gut vorbereitet für die Hofübergabe 12.11.2021 9.00 – 16.30 Fr. 150.– / Betrieb
exkl. Verpflegung

Vreni Peter 29.10.2021

Erfahrungsaustausch Rotationskreu-
zung beim Milchvieh

19.11.2021 13.30 – 16.00 Fr. 40.– / Person Michael  
Schwarzenberger

5.11.2021

Altersvorsorge für Selbstständige und 
ihre Familienangehörigen frühzeitig 
planen

23.11.2021 13.00 – 16.00 Fr. 70.– / Person
Fr. 105.– / Ehepaar/
Betrieb exkl.Verpflegung

08.11.2021

Low-Stress-Stockmanship –
Effizienter, stressfreier Umgang mit 
Rindern

26.11.2021 13.30 – 16.00 Fr. 80.– / Person
Fr. 40.– / Lehrling/
Praktikant selber Betrieb

Bruno Ottiger 12.11.2021

Die Buchhaltung als Unternehmens-
führungsinstrument verstehen und 
nutzen

07.12.2021 09.00 – 16.00 Fr. 196.– / Person
Fr. 340.– /Ehepaar
inkl. Verpflegung

23.11.2021

Vorsorgeauftrag und 
Patientenverfügung

26.01.2022 13.30 – 16.00 Fr. 70.– / Person
Fr. 110.– / Ehepaar/
Familie, exkl.Verpflegung

Vreni Peter 12.01.2022

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze aller 
bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. Für die Verpflegung im Restaurant-
innenbereich besteht eine Covid-Zertifikatspflicht.
Neu Onlineanmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung	
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Geniale Kuchen – einfach und schnell 01.11.2021 18.00 – 21.30 87.– Annegret Wolfer 18.10.2021

Fondant A bis Z 30.11.2021 18.00 – 22.00 137.– Kathrin Belloni 16.11.2021

Schokoladenwerkstatt (Zusatzkurs) 12.12.2021 10.00 – 14.00 104.–/139.– Gabriella Röhl 28.11.2021

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: ERFAHRUNGSAUSTAUSCH ROTATIONSKREUZUNG BEIM MILCHVIEH
Die professionelle Kreuzungszucht kann in der Milchproduktion eine spannende Alternative zur Reinzucht sein. Die Rotationskreu-
zung mit drei Rassen soll dafür sorgen, dass die Kühe nachhaltig von einem hohen Heterosiseffekt profitieren. Kreuzen Sie bereits 
verschiedene Rassen miteinander? Wollen Sie sich mit andern Praktikern zum Thema Kreuzungszucht austauschen? 
Zeit	 Freitag, 19. November 2021, 13.30 – 16.00 Uhr
Ort	� auf dem Betrieb von David Schwager, Haldenstrasse 3, 9545 Wängi TG
Auskunft	� BBZ Arenenberg, Michael Schwarzenberger, Tel. 058 345 85 29,  

michael.schwarzenberger@tg.ch 
Kurskosten	� Fr. 40.– pro Einzelperson
Anmeldung	� bis 5. November 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8,  

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch  
oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch 
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Im QM-Schlachtschweinemarkt standen grosse Ange-
bote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage gegen-
über. QM-Schlachtschweine waren auf hohem Ange-
botsniveau mehrheitlich vollständig verkauft. Im 
IPS-Schlachtschweinemarkt standen gut mittlere Ange-
bote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
Hohes Marktvolumen. Das Gesamtangebot bleibt 
gross. Der Verbrauch ist gut. QM- und IPS-Schlacht-
schweine finden dank voraussichtlich freundlichen 
Schlachtungen in beiden Teilmärkten mehrheitlich 
vollständigen Absatz.

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 
3.80 Franken/kg SG ab 1. Oktober 2021 für QM-
Schlachtschweine als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.05

Abgehende Mutterschweine
Preisdruck. Mittlere Angebote stehen einer abge-
schwächten, knapp mittleren Nachfrage gegenüber. 
Die seit Wochen grossen Schlachtungen von Schlacht-
schweinen ergeben eine grosse Menge an Abschnitten 
für Verarbeitungsfleisch.

Jager
Minus 30 Rp./kg bei 20 kg LG. Das Jagerangebot bleibt 
zu gross, es können nicht alle Mastjager vollständig 

verkauft werden. Gemäss den Meldungen vom Han-
del und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt grosse 
Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Jagermarkt stehen gut mittlere Angebote einer 
mittleren Nachfrage gegenüber. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Rinder
T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.20

Kälber KV
T3: Fr.  17.90  H3:  Fr.  19.10 C3: Fr. 19.40

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.40  H3:  Fr.  13.80 C3: Fr. 14.00

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 40) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.95 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.10 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 4. Oktober bis 8. Oktober 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40 normal-sinkend gut
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Ochsen OB QM T3 10.40 normal-sinkend gut
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.40 normal-sinkend gut
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.30 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 4. Oktober bis 8. Oktober 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.10 normal gut
Kühe VK QM A3 8.20 normal gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.25 – 7.15 normal gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.55 – 7.45 normal gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.55 normal gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.10 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.30 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.10 – 17.30 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.90

Der Preis ist bei 10.40 Fr pro kg SG und kann problemlos realisiert werden. Das Angebot ist normal, die Nachfrage nimmt sowohl bei QM als auch 
bei Label-Tieren weiter zu.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

4. Oktober 2021
Fr. 16.90
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 40 vom 1. bis 7. Oktober 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.80/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.10/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 2.20 – 2.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 4. Oktober 2021

Auffuhr: 
88 Kälber, 12 Kühe, 8 Rinder: 108 Stück
* Anzahl Tränker: 60, Bankkälber: 28
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.70, T Fr. 16.90, A Fr. 15.40

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 5.10
A milchbetont: Fr. 4.60
B stark milchbetont: Fr. 4.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.80
A+ Zweinutzung: Fr. 5.10
A milchbetont: Fr. 4.60
B stark milchbetont: Fr. 4.10

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 12.30 A: minus 0.20: 5.80

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.30/11.00 Fr. 9.10 Fr. 6.30

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.80 Fr. 5.30 n. V.

Das Angebot steigt langsam, dies bei weiterhin  
guter Nachfrage.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 40 vom 4. Oktober bis 9. Oktober 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 4.80 (pro Stück)
30 kg 4.00 12.00
40 kg 3.60
50 kg 3.40

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

4. Oktober 2021
Fr. 10.40
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Im QM-Schlachtschweinemarkt standen grosse Ange-
bote einer gut mittleren bis grossen Nachfrage gegen-
über. QM-Schlachtschweine waren auf hohem Ange-
botsniveau mehrheitlich vollständig verkauft. Im 
IPS-Schlachtschweinemarkt standen gut mittlere Ange-
bote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
Hohes Marktvolumen. Das Gesamtangebot bleibt 
gross. Der Verbrauch ist gut. QM- und IPS-Schlacht-
schweine finden dank voraussichtlich freundlichen 
Schlachtungen in beiden Teilmärkten mehrheitlich 
vollständigen Absatz.

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 
3.80 Franken/kg SG ab 1. Oktober 2021 für QM-
Schlachtschweine als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.05

Abgehende Mutterschweine
Preisdruck. Mittlere Angebote stehen einer abge-
schwächten, knapp mittleren Nachfrage gegenüber. 
Die seit Wochen grossen Schlachtungen von Schlacht-
schweinen ergeben eine grosse Menge an Abschnitten 
für Verarbeitungsfleisch.

Jager
Minus 30 Rp./kg bei 20 kg LG. Das Jagerangebot bleibt 
zu gross, es können nicht alle Mastjager vollständig 

verkauft werden. Gemäss den Meldungen vom Han-
del und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt grosse 
Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Jagermarkt stehen gut mittlere Angebote einer 
mittleren Nachfrage gegenüber. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Rinder
T3: Fr.  10.50  H3:  Fr.  10.90 C3: Fr. 11.10

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.20

Kälber KV
T3: Fr.  17.90  H3:  Fr.  19.10 C3: Fr. 19.40

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.40  H3:  Fr.  13.80 C3: Fr. 14.00

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 40) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.95 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.10 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 4. Oktober bis 8. Oktober 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40 normal-sinkend gut
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Ochsen OB QM T3 10.40 normal-sinkend gut
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Rinder RG QM T3 10.40 normal-sinkend gut
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 65 Rp.*) normal gut
Muni MA QM T3 8.30 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 4. Oktober bis 8. Oktober 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.10 normal gut
Kühe VK QM A3 8.20 normal gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.25 – 7.15 normal gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.55 – 7.45 normal gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.55 normal gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.10 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.30 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.10 – 17.30 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.90

Der Preis ist bei 10.40 Fr pro kg SG und kann problemlos realisiert werden. Das Angebot ist normal, die Nachfrage nimmt sowohl bei QM als auch 
bei Label-Tieren weiter zu.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

4. Oktober 2021
Fr. 16.90
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 40 vom 1. bis 7. Oktober 2021 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.80/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.10/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 2.20 – 2.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 4. Oktober 2021

Auffuhr: 
88 Kälber, 12 Kühe, 8 Rinder: 108 Stück
* Anzahl Tränker: 60, Bankkälber: 28
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.70, T Fr. 16.90, A Fr. 15.40

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 5.10
A milchbetont: Fr. 4.60
B stark milchbetont: Fr. 4.10

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.80
A+ Zweinutzung: Fr. 5.10
A milchbetont: Fr. 4.60
B stark milchbetont: Fr. 4.10

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 12.30 A: minus 0.20: 5.80

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.30/11.00 Fr. 9.10 Fr. 6.30

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.80 Fr. 5.30 n. V.

Das Angebot steigt langsam, dies bei weiterhin  
guter Nachfrage.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 40 vom 4. Oktober bis 9. Oktober 2021
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 4.80 (pro Stück)
30 kg 4.00 12.00
40 kg 3.60
50 kg 3.40

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

4. Oktober 2021
Fr. 10.40
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Tiermarkt
Empfehlungen

38700 

Schöne kräftige

Junghennen
weisse, braune, schwarze, spriegel.
Beste Legerassen, inkl. allen
Impfungen. Hauslieferung per Auto.

Fam. Paul von Euw
Eidg. dipl. Geflügelmeister
8154 Oberglatt, Tel. 044 850 11 77

Schöne kräftige

Junghennen
weisse, braune, schwarze, spriegel,
silver. Beste Legerassen, inkl. allen
Impfungen. Hauslieferung per Auto.

Fam. Paul von Euw
Eidg. dipl. Geflügelmeister
8154 Oberglatt, Tel. 044 850 11 77

66877

Schöne kräftige

Junghennen
weisse, braune, schwarze, spriegel,
silver. Beste Legerassen, inkl. allen
Impfungen. Hauslieferung per Auto.

Fam. Paul von Euw
Eidg. dipl. Geflügelmeister
8154 Oberglatt, Tel. 044 850 11 77

59
31

1

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM- und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe  

mit Zuschlag oder Prämie
Tränker:  hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche  

Rassen (alle Gesundheitsprogramme)
Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL –  
FAIR – KURZER TRANSPORT – PERSÖNLICH –  
schnelle Bezahlung – auf Wunsch bar
WICHTIG:  Die meisten Tiere werden regional in Top- 

Kalbermast-Betrieben unter unserer Regie  
zur Weitermast eingestallt, professionell 
und tierfreundlich betreut

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio+IP-Suisse-Tiere)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche Rassen (alle Gesundheitsprogramme)

wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR - KURZER TRANSPORT -
PERSÖNLICH - schnelle Bezahlung - auf Wunsch bar

WICHTIG: die meisten Tiere werden regional in top Kalbermast-Betrieben in unserer Regie 
zur Weitermast eingestallt, professionell und tierfreundlich betreut
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

58
75

7

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

58
23

2

Gesucht auf  
Frühling 2022 

Sömmerungsplatz 
(ca. Mai-November) für 
ca. 10 Aufzuchtrinder.

Tel. 079 734 25 49 67
35

1

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2

Zu kaufen gesucht

Ladewagen Agrar, alt: 
Typen TL 17, TL 20 oder TL 22.
Bitte alles anbieten
Telefon 079 780 16 30 67394

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher Jahreszeit.

T +41 58 344 94 83
peter.frehner@galledia.ch
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Diverses

Abzugeben: Junge Kätzchen� Tel. 071 411 92 14

Hier hilft

Jetzt  

bestellen

RICOKALK wirkt sich positiv auf Struktur, Fruchtbarkeit, 
biologische Aktivität, Wasserführung, Durchlüftung sowie 
auf den pH-Wert aus. 

Bei Abholung CHF 15.– / t * 
Frankolieferung Schweiz CHF 33.– / t *
*2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t 
Pro Tonne: ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium, 110 kg org. Substanz, 300 kg Wasser.

RICOKALK bestellen bei RICOTER: 
Aarberg: 032 391 63 00, Frauenfeld: 052 724 71 20
www.ricoter.ch

WELLNESS FÜR IHRE BÖDEN

2021_Inserat_Ricokalk_Thurgauer_Bauer_126x48mm.indd   1 07.01.21   10:31
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Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

	 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

	 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

	 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tierhaltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild

: F
ot

ol
ia

)


